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Mankommtin Genf nicht weiter!
Japans günſtige Stellung

(Telegraphiſche Meldung.)
Genf 7. Juli.

Die DreiSeemächte- Konferenz hatte in der letzten Zeit ſehr
kritiſche Tage durchzumachen. Die von Belgien an beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen dem amerikaniſchen und engliſchen Ab-
rüſtungsprogramm hatten in den letzten Tagen zu einer der
artigen Verſchärfung geführt, daß die Weiterführung der Kon-
ferenz kaum mehr ausſichtsreich erſchien. Jedoch dürfte es ſich
hierbei mehr um eines der vielfachen Stadien dieſer an Gegen-
ſätzen und Schwierigkeiten ſo reichen Konferenz handeln.

Die gegenwärtige Seemächteabrüſtungskonferenz iſt zweifel-
los in keiner Weiſe eine eigentliche Abrüſtungskonferenz. Jhr
weſentlicher Zweck beſteht vielmehr, abgeſehen von der Be-
ſchränkung der Großkampfſchiffe, die ohnehin praktiſch erheblich
an Bedeutung verloren haben, in der Schaffung eines Ausgleichs
zwiſchen den Flottenſtandards der drei großen Seemächte, wobei
die beſondere Lage und die beſonderen Bedürfniſſe der einzelnen
Länder beſondere BVerückſichtigung finden ſollen.

Das Kernproblem der Konferenz bildet zweifellos die Re
buzierung der Kreuzer, ein die Lebensintereſſen des
eng i Jmperiums berührendes Problem. England befindet
e aglos in einer weſentlich anderen Lage als die beiden

ren Verhandlungspartner der Konferenz. Die Verbindung
zwiſchen dem engliſchen Mutterlande und den Kolonien iſt an
vielen Stellen gefährdet oder bedroht Gibraltar, Suezkanal,
Aden und Singapore ſind für England geographiſche
Punkte von großer Bedeutung, die jedoch leicht von
einer feindlichen Macht gefährdet werden können. Demgegenüber
iſt der Pazifiſche Ozean die amerikaniſche und auch japaniſche

im kriegeriſcher Operationen frei von derartiährdeten Punkten. Das engliſche Jmperium braucht weifel os

die moderne Waffe der leichten überall verwendbaren Kreuzer,
z beſonders zum Schutz der Seeberbindungen mit den
minions und den Kolonien. Die engliſche Taktik auf der

Konferenz geht nun dahin, eine möglichſt große Zahl leichter
Kreuzer zu haben. Die in der ganzen Welt zerſtreuten zahl
reichen engliſchen Flottenſtützpunkte n auch den leichten
Kreuzern die notwendige Aktionsfähigkeit. Die engliſche Dele-

tion fordert daher auf der Seeabrüſtungskonferenz als
inimum eine Anzahl von 71 Kreuzern und erklärt, ein

Heruntergehen unter dieſe Zahl ſei nicht mehr vereinbar mit den
engliſchen Lebensintereſſen.

Der amerikaniſche Standpunkt in der Kreuzerfrage dürfte
in erſter Linie von Preſtigerückſichten beeinflußt ſein.
Die öffentliche Meinung Amerikas fordert vor allem Gleich-
ſtellung zwiſchen der engliſchen und der amerikaniſchen Flotte,
ohne daß hierbei jedoch rein militärpolitiſche Geſichtspunkte eine
erhebliche Rolle ſpielen dürften. Ein Ausgleich zwiſchen dem
engliſchen und dem amerikaniſchen Standpunkt in der Kreuzer-
frage ſcheint trotz aller beſtehenden Schwierigkeiten keineswegs
ausgeſchloſſen zu ſein. Ein ſolcher Ausgleich wird im Falle
einer politiſchen Einigung zwiſchen den beiden Regierungen zu
einer rein marinetechniſchen Frage, deren Löſung zwar geraume
SAnng ſt Arbeit erforderlich macht, praktiſch aber zweifellos
mög

Die Stellungnahme der japaniſchen Delegation als
Vermittler zwiſchen den beiden an auf der Zanſteer iſt
beſonders günſtig. Die japaniſche Forderung, das Waſſhingtoner
Kräfteverhältnis zwiſchen den Flotten von 5:5:8 auf 5:5:4
abzuändern, dürfte kaum als eine conditio sine qua non für
apan aufzufaſſen ſein. Wichtiger iſt es für die japaniſche

legation, auf dieſer Konferenz in der einen und anderen
Form eine Garantie für die wachſenden japaniſchen Intereſſen
auf dem aſiatiſchen Kontinent zu erlangen. Das oſtentative
Zuſammengehen der japaniſchen Delegation mit der en e
wird vielfach in dieſer Richtung als ſhmptomatiſch gefaßt.
In welcher ger nunmehr in den nächſten n eine
Fugrm über die bisher noch völlig ungelöſten Fragen wird
S werden können, iſt gegenwärtig noch ſchwer zu über
ſehen. Es ſind drei große Hauptprobleme, die noch immer eine
Löſung erheiſchen: 1. die Beſchränkung der Großkampfſchiffe;
2. bie uns der Zahl und der Tonnage der Kreuzer und
3. die Reduzierung der V-Boote.

London, 7. Juli.
Die heute aus Genf vorliegenden Berichte r von einem

wachſenden Peſſimismus hinſichtlich eines erfolgreichen Ausder Flottenabrüſtungskonferenz. Reuter zufol e wird in

enf ſogar weiter behauptet, daß das einzige Ergebnis der Be
des Präſidenten Coolidge wahrſcheinlich in einer erheb-

lichen Vermehrung der Flottenrüſtungen beſtehen würde. Einem
e n n zufolge hat die japaniſche Delegation die

britiſche und amerikaniſche Delegation W wiſſen laſſen, daß
die Tokioter Regierung weder die britiſchen Vorſchläge noch das
amerikaniſche Kompromiß bezüglich der Geſamttonnage und An-
zahl der Kreuzer annehmen könne. Der Hauptdifferenzpunkt liegt
in der Tonnage der Kreuzer und der Torpedoboote, wobei von
amerikaniſcher Seite urſprünglich 250 000 Tons für Kreuzer und
200 000 Tons für Zerſtörer vorgeſchlagen wurde, während die
britiſche Forderung für Kreuzer zwiſchen 500 und 550 Tons
ſchwankt. Der ſpätere amerikaniſche Kompromißvorſchlag auf 400
Tons für Kreuzer iſt weder für Japan annehmbar, noch hat er die

britiſche Delegation befriedigt. tEin anderes Telegramm ſpricht davon, daß man in verant
wortlichen Kreiſen bereits mit der Möglichkeit eines Abbruchs der
Konferenz ſich beſchäftigt. Allgemein wird den heutigen Verhand
lungen größte Bedeutung beigelegt. Die engliſche Haltung in
Genf gibt der Waſhington Poſt Veranlaſſung zu der Erklärung,

Freitag, 8. Juli 1927

daß es viel beſſer geweſen wäre, die Konferenz überhaupt nicht
einzuberufen. Englands Ablehnung den amerikaniſchen Vor-
ſchlag, auf gleiche Flottenſtärke einzugehen, werde vielleicht einen
Wendepunkt in den guten Beziehungen zwiſchen den beiden
Nationen bedeuten.

Die „New York Times“ meint, die Waſhingtoner Regierung
hätte ſich mit Leichtigkeit über die britiſchen Forderungen unter-
richten können. Wenn jetzt die Konferenz mit einem Fehlſchlag
ende, ſo liege wieder einmal eine ins Gegenteil verkehrte Abſicht
vor, nur weil man ſich vorher nicht gründlich genug mit den Ver-
hältniſſen vertraut gemacht habe. Die geſtrige Konferenz zwiſchen
dem amerikaniſchen Staatsſekretär Kellogg und dem britiſchen Bot-
ſchafter in Waſhington Sir Howard, wird in informierten Kreiſen
dahin aufgefaßt, daß die Beſprechungen wahrſcheinlich mit dem
Stillſtand der Genfer Verhandlungen in Zuſammenhang ſtänden.
Jn amtlichen Waſhingtoner Kreiſen lehnt man es heute voll
kommen ab, die letzten Genfer Berichte irgendwie zu
kommentieren. x

Genf, 8. Juli.
Das Büro der Seeabrüſtungskonferenz iſt für heute vormittagim Völkerbundsſekretariat guſammenberuſen worden. Das Büro

beſteht aus dem Erſten Lord der engliſchen Admiralität Lord
Bridgeman, ferner dem amerikaniſchen Votſchafter Gibſon und
dem japaniſchen Admiral Seito. Wie verlautet, ſoll in der Sitzung
des Büros der Verſuch gemacht werden, eine neue Baſis über die
weiteren Verhandlungen der Konferenz zu finden. Das Sachverſtändigenkomitee der Konferenz iſt in dieſen Tagen nicht mehr

ammengetreten, ſo daß die Verhandlungen nunmehr ausſchließlich
in den Händen der Führer der drei Delegationen
liegen. Bot len ibſon erklärte Preſſevertretern errnben
eine Zufriedenheit mit den rn den Delegationsführern in

n letzten Tagen geführten Verhandlungen. Er betonte, daß die
Möglichkeit einer Ein ne durchaus beſtehe Das Büro der
Konferenz wird ferner über die Einberufung einer Vollſitzung der
Konferenz beraten.

Keiner gibt nach
(Eigener Drahtbericht.)

London, 8. Juli.
Aus dem abſoluten Stillſtand der Verhandlungen in Genf

macht heute der Sonderkorreſpondent der „Times“ kein Hehl mehr.
Soweit ſich von außen feſtſtellen ließe, ſo heißt es in dem Bericht,
ſei die Frage der Zuſammenarbeit der drei Seemächte gegen
einen böswilligen Angriff überhaupt nicht diskutiert worden; viel
mehr habe man ſich an das Problem von dem berufsmäßigen
Standpunkt des Marineoffiziers herangemacht, der ſich not-
wendigerweiſe leiten ließ von Kriegs und Vorkriegsauffaſſungen.
Eine einfache Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten würde
vielleicht, wie von einer Seite vorgeſchlagen worden ſei, ein alle
Punkte umfaſſendes Schiedsgerichtsabkommen zwiſchen Groß
britannien und den Vereinigten Staaten ſein, weil es in dieſem
Falle nichts ausmachen würde, wieviel Kriegsſchiffe jedes Land
beſitzt, und was man damit tun könne.

Paris, 7. Juli.
Marineminiſter Lehgues äußerte ſich gegenüber einem Ver

treter des „Journal“ im Zuſammenhang mit der Genfer Marine
konferenz, daß Frankreich nichts anderes verlangt, als was in
den Waſhingtoner Abmachungen vereinbart wurde und daß es
auch nichts von dieſen Abmachungen aufgeben will. Die Unterſee-
bootwaffe ſt keineswegs illohaler als jede andere Waffe, undFrankreich ſchätzt in der Unterſeebootwaffe deren hohe befenſive

Werte. Die Genfer Marinekonferenz kann zu keinem Ergebnis ge
langen, wenn jeder der Beteiligten in erſter Linie die Vertei
digungsintereſſen ſeines eigenen Landes im Auge habe.

Japan entſendet neue Truppen
nach Nordchina

Telegraphiſche Meldung.)
London, 7. Juli.

Wie den „Times“ aus Peking berichtet wird, wird die Nach
richt von der Revolte der Fukien- Streitkräfte in HKaomi in der
Provinz Schantung beſtätigt. Die Tatſache, daß Japan weitere
2000 Mann nach Tſingtau entſendet, um verſchiedene Punkte an
der Eiſenbahnlinie zu beſetzen, läßt darauf ſchließen, daß die
Situation in Japan als genügend ernſt betrachtet wird.
Tanaka, der japaniſche Premierminiſter und Außenminiſter, er
hielt, wie aus Tokio berichtet wird, geſtern die kaiſerliche Sank-
tion für die Entſendung weiterer 2000 Mann nach
Tſinanfu, der Hauptſtadt der Provinz Schantung. DasKabinett hat ſich zu dieſer Maßnahme entſchloſſen auf Grund

von Berichten aus Tſinanfu, daß die Nordtruppen, die z ſeit
12. Juni auf dem Rückzug befinden, die Schantunger Eiſenbahn

iſchen Weihſien und Kaomi erreicht haben. In einer amtlichen
rklärung der japaniſchen Regierung, die 7

abend veröffentlicht wurde, heißt es: Die Situation gibt Grund
zu der Beſorgnis, daß, falls nicht ſofort Truppen nach Tſinanfu
entſandt werden, unter Umſtänden unmöglich für ſie wird, ſich
dorthin zu begeben, da mit einem Abſchneiden der Eiſenbahn
linie gerechnet werden muß. Jnfolgedeſſen würde der Plan fürden Schut der zahlreichen japaniſchen Staatsangehörigen im
Bezirk von Tſinanfu nutzlos werden. u Swhiuſe der Er-

klärung wird nochmals darauf hingewieſen, daß es ſich lediglich
um eine Notmaßnahme zum Shutze der japaniſchen Anwohner
handele. Jnfolge dieſer neuen Entwicklungen iſt die Schluß-
ſitzung der JapanChina- Konferenz verſchoben worden.
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Bewegte Nachtſitzung der franzöſiſchen
Kammer

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 8. Juli.

Die Nachtſitzung der Kammer, die fortgeſetzt von Tumult
ſzenen begleitet war, brachte eine endloſe Reihe von namentlichen
Abſtimmungen. Poincars hielt ſich oſtentativ von der Digszkuſſion
des Wahlreformgeſetzes fern. Rechte und Kommuniſten haben ſich
zu einer gemeinſamen Obſtruktionsfront zuſammengetan. Jede
Gelegenheit, durch Aufweiſung der vorſchriftsmäßigen Anzahl von
50 anweſenden Abgeordneten Abſtimmungen herbeizuführen, wird
benutzt. Das Verhalten bezweckt nicht nur die Vertagung der
r ſondern auch die Regierung zu einer Stellungnahme
zu zwingen. Es gehe nicht an, ſo erklärt der Kommuniſt Berthon,
daß die Miniſterbank leer ſei, und die Miniſter, voran der

iniſterpräſident, ſich vor einer Stellungnahme drückten.
Penſionsminiſter Marins Standpunkt, der jedem, der es hören
wolle, verſichere, daß er gegn das Regierungsprojeft ſei, genüge
nicht, um die Anſicht der Regierung über die Wahlreform zum
Ausdruck zu „Poincaré muß her, oder die Diskuſſion
r vertagt werden. Auch dieſer Vertagungsantrag wird ab
gelehnt, ebenſo drei n den der Rechten. Jmmer
ſind es etwa 300 bis 320 Stimmen, die der Rechten und den
Kommuniſten gegenüberſtehen.

Nach Beratung aller Gegenprojekte wird die Kammer in die
Diskuſſion der einzelnen Artikel des Wahlreformgeſetzes ein
treten. Beim Artikel 2, der ſich auf die Anzahl der Abgeordneten
bezieht, wird das Eingreifen Poincarés erwartet. Hier wird
auch die Entſcheidung fallen. Der Kampf wird mit Erbitterung
geführt. Die Atmoſphäre iſt gewitterſchwül.

Austritt Poincrares aus der
demokratiſchrepublikaniſchen Partei

Kelegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Juli.

Die Morgenblätter geben eine Meldung des „Paris Soir“
wieder, wonach Poincaré, der bis jetzt bei der demokratiſchrepu
blikaniſchen Partei eingeſchrieben war, in einem Schreiben an den
Generalſekretär der Partei ſeinen Austritt aus der Partei erklärt
hat. Das Blatt deutet dieſen Schritt Poincarés als einen Proteſt
gegen die von Tardieu, Chaumet und Peret erfolgte Anregung
zur Gründung einer Konzentrationspartei.

Franzöſiſcher Kohlenraub an der Saar
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Juli.
Es iſt ſeit längerer Zeit bekannt, daß von franzöſiſchenGruben in Lothringen Stollen in das Saargebiet hen

worden ſind, durch die ein Abbau von Saarkohle von
franzöſiſcher Seite her erfolgt. Dieſer ganz offiziell betriebene Kohlenraub iſt Gegenſtand ar Serharwiungen
zwiſchen der Reichsregierung und der Regierungskommiſſion des
Saargebietes, in deren Verlauf die Saarkommiſſion nunmehr
eine Note überreicht hat, in der behauptet wird, daß die an der
Saargrenze neu errichteten Bergwerksanlagen keinesfalls dieſen
Raubbau trieben Nur ein Schacht ſei neu errichtet worden, der
den Abbau eines auf ſaarländiſchem Boden liegenden Kohlenvor
kommens von der lothringiſchen Seite her vornehme. Die Förde
W betrage rund 209 000 Tonnen, Die franzöſiſchen Bergwerks

ſchaften ſeien aber dazu durchaus berechtigt, da der
erſailler Friedensvertrag ausdrücklich Frankreich die Aus

beutung der Saargruben zugeſtehe. Die Regierungs
kommiſſion der Saar handelt hier wieder einmal ſklaviſch als Be
auftragter Frankreichs, aber ſie verteidigt eine ſchlechte Sache, da
der Verſailler Friedensvertrag den Franzoſen den Abbau der
Saargruben nur ſo lange ausliefert, als das Saargebiet von
fremden Truppen beſetzt und die vorgeſehene Abſtimmung noch
nicht vorgenommen worden iſt. Schachtanlagen, die von franzö
iſcher Seite unterirdiſch in das Saargebiet vorſtoßen, wider
prechen dem Geiſt und dem Sinn dieſer Veſtimmung, und die

utſche Regierung wird ſich keinesfalls mit dieſer Stellungnahme
der Saarkommſſion zufrieden geben.

Chamberlain über die Rheinland-
raumung

Nur nicht davon ſprechen!
London, 7. Juli.

Außenminiſter Chamberlain beantwortete im Unterhauſe eine
große Reihe von Fragen. U. a. teilte er mit, daß die Feſtſtellung
eines Datums für die Beendigung der Rheinlandbeſetzung in Genf
nicht beſprochen worden ſei. Die Ümſtände, unter denen das Rhein
land geräumt werden müſſe, ſeien in Artikel 428 und 431 des
Verſailler Vertrages niedergelegt. Auf eine weitere Frage, ob der
Außenminiſter die Gelegenheit der Genfer Beſprechungen wahr
genommen habe, andere Nationen von dem Gedanken zu befreien,
daß England eine Art Block gegen Rußland zu bilden verſuche,antwortete Chamberlain, er halte es nicht fär notwendig, die

anderen Völker von dieſem Gedanken zu befreien. Er habe den
Eindruck, daß ſie bereits zu dem c gekommen ſeien, daß Eng
land eine ſolche Abſicht niemals gehegt habe. Eine weitere Frage
wurde von Chamberlain dahin beantwortet, daß er es nicht für not
wendig gehalten habe, die Regierung der Vereinigten Staaten von
dem weſentlichen Jnhalt der Genfer Beſprechungen zu unterrichten.



Kolonialarbeit in Europa
Von Graf E. v. Zedtwitz.

Wo immer von Albanien die Rede iſt, da handelt es ſich um
die politiſche Zukunft des kleinen Staates, und man vergißt
immer wieder, daß deſſen Bedeutung weit weniger in der
paſſiven Rolle liegt, die ien zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien ſpielt, als in den wirtſchaftlichen Reichtümern des

Landes, deren Erſchließung ſeit einigen Jahren ſyſtematiſch und
nicht ohne betrieben wird. Albanien beſitzt in den
Buchen, Eichen- und Nadelwäldern ſeiner Gebirge ungeheure
Werte und in den Tälern viel u Boden, zwiſchen dem Ge
birge und der Adria aber erſtreckt ſich vom Skutariſee bis in die
Gegend von Valona ein breiter Streifen reichen, fruchtbaren
Ackerlandes, die Kornkammer des weſtlichen Balkans.

Wollie die albaniſche Regierung den wirtſchaftlichen Aufbau
des Landes mit Erfolg in Angriff nehmen, ſo mußte ſie natur

emäß bei der Landwirtſchaft beginnen, die in jedem geſunden
taatsweſen das Rückgrat der Volkswirtſchaft bildet, ganz be

ſonders aber in Albanien, das weder ein gut entwickeltes Ge
werbe noch eine nennenswerte Jnduſtrie beſitzt, dagegen die
beſten Bedingungen für eine große landwirtſchaftliche Produk-
tion. Freilich war es um dieſe Produktion zunächſt recht traurig
beſtellt. J m gedeiht Weizen, Gerſte, Mais, Hafer, Flachs,
Tabak, mwolle und Obſt aller Art, durchweg in beſter
Qualität. Doch der albaniſche Landwirt war gewohnt, ſtets nur
ſoviel anzubauen, als er eben zum Leben benötigte und auch
dies in der primitivſten Weiſe. Mit dem alten indiſchen Holz
pflug, der den Boden nur etwa 10 Zentimeter tief aufritzt, zog
man Furchen, ſtreute den Samen aus und ſtrich dieſen mit
einem aus Holz und Weiden geflochtenen und mit Steinen be
ſhwerten Gerät in die Erde ein. Alles übrige überließ man
dem milden Klima und dem humusreichen Boden, der die geringe
Mühe ſtets mit reichen Früchten lohnte. Auch die Viehzucht ſtand
auf einer ſehr niedrigen Stufe. Geregelte und
Futterwirtſchaft, Scheffung von Weideplätzen und Wieſen,
Seuchenbekämpfung, Blutauffriſchung, das alles war dem Alba-
ner noch vor kurzem völlig unbekannt, das vorhandene Vieh
faſt durchweg minderwertig, der er minimal. Kein Wunder,

daß Albanien faſt ſeinen geſamten Vedarf einführen mußte und
die Handelsbilanz noch vor wenigen Jahren einen kataſtrophalen
Fehlbetrag aufwies.

Eine Wendung trat erſt ein, als man den ungariſchen Sach
verſtändigen A. isbecker nach Albanien berief und vie ge
r Landwirtſchaft ſeiner Leitung unterſtellte. Die r
ie dieſer Mann zu löſen hatte, war nicht leicht: die Mehrzahl

der albaniſchen Bauern konnte weder r noch ſſhreiben, An
weiſungen und Erlaſſe waren daher nutzlos, im Bugdet für die
Ausbildung der Landwirte nur unzulängliche Mittel vorhanden,

Perſonal, Saatgut, Zuchtvieh, moderne Geräte und
ſchinen fehlten völlig. Waisbecker mußte alſo auf ſeinem Röß-

lein das Land durchziehen, den Bauern in mündlicher Unterweiſung
die notwendigſten Kenntniſſe beibringen und überall ſelbſt Hand
anlegen, um der Landbevölkerung die Rückſtändigkeit ihrer An
ſchauungen und Arbeitsmethoden ad vculos zu demonſtrieren. Als
man dann die Früchte ſeiner Arbeit ſah, als das eingeführte Saat-
gut und Zuchtvieh, die neuen Geräte und Maſchinen und die Erfolge
der ſtaatlichen Muſterwirtſchaften den Bauern neue, bisher un
geahnte Verdienſtmöglichkeiten zeigten, bequemten ſie ſich allmählich,
ihre alten Begriffe und Vorſtellungen zu revidieren und in der
Arbeit etwas anderes zu ſehen als ein notwendiges Uebel. Dieſe
Erkenntnis ahnte Waisbecker den Weg zu ſeinen unbeſtreitbaren
Erfolgen. Vald baten zahlreiche Landwirte um Ueberlaſſung von
amportiertem Saatgut, Zuchtvieh und Ackergerät, rings um dieſtaatlichen Muſtergüter wurde mehr und mehr nach europäiſchen

Grundſätzen gearbeitet und auch in fernerliegenden Bezirken be
gann die Produktion allmählich zu ſteigen. Jm Jahre 1926
waren bereits 290 000 Hektar angebaut, große Mengen von Acker
geräten wurden eingeführt und von der Regierung an die Land
wirte verteilt. Die Fortſchritte, die in Albanien in den letzten
Jahren erzielt wurden, zeigen am beſten die Zahlen der Handels-
bilanz. Der Wert der Getreideein- und ausfuhr betrug (in
Millionen Goldfrank):

1024 1925 1926
Einfuhr 4 5709 828 2 656 800 1 037 835
Ausfuhr 526 737 1 097 627 1926 147

Daß das albaniſche Landwirtſchaftsminiſterium, das ſeit
kurzem ſelbſtändig iſt, ſich mit den bisherigen Erfolgen nicht zu
frieden geben will und weitere Fortſchritte anſtrebt zeigt die An
Graffung zahlreicher neuer Maſchinen und die Anlage dreier neuer
Muſterwirtſchaften im Jahre 1926. Einen großen Aufſchwung hat
auch die Wein und BVaumwollkultur in Albanien zu verzeichnen.
Die letztere ergab bisher gute Ernten und eine ausgezeichnete
Qualität, die der äghptiſchen kaum nachſteht. Die Befolgung der
land wirtſchaftlichen Geſetze und Verordnungen wird von der

Die „Vorwärts“ Lügen
Redakteur a. D. und Stadtrat
Reuter zu 1500 Mk. Geldſtrafe

verurteilt
Telegraphiſche Moldung.)

In der heutigen Beruf sn der heutigen Berufungsver ung des idigungsprozeſſes, den der Chef der Marineleitung gegen den früheren
verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts“, den jetzigen
Stadtrat Ernſt Reuter, angeſtrengt hatte, verurteilte das Ge
richt den Angeklagten Reuter auf Grund der Paragraphen 185 und
186 St. G. B. unter Aufhebung des erſtinſtangzlichen Ürteils, das
bekanntlich auf 500 Mark Geldſtrafe wegen formaler Beleidigung
lautete, zu 1 Mark Geldſtrafe. Dem Chef der Marineleitung
wurde die Publikationsbefugnis im „Vorwärts“ und in der
„Morgenpoſt“ zugebilligt.

Jn der Begründung wird betont, daß ſich die im „Vor
wärts“ geſchilderten Vorfälle nach dem Zeugnis des Komman-
danten des Kreuzers „Hamburg“ als un wahr ergeben hätten.
Die Artikel hätten eine ſchwere Beleidigung des Kom
mandanten und der Offiziere enthalten. Der Ange
klagte habe ſich zwar im guten Glauben befunden, dieſer gute
Glaube habe aber was erſchwerend ſei, nur auf ſchwachen Füßen

tanden. Belaſtend ſei auch, daß durch die Artikel das Anſehen
deutſchlands im Auslande worden ſei, ſo daß deshalb

die erſtinſtanzliche Strafe von 500 Mark zu gering ſei. Da ſich
der Angeklagte in recht guter finanzieller ge befindet, habe das
Gericht auf die genannte Strafe erkannt.

Vorher wurde nach Ablehnung der von der Verteidigung be
Vernehmung der Beſatzung des Kreuzers der Komman

dant der „Hamburg“, Kapitän z. S. Groß, vernommen. Groß
erklärte, daß er nicht das geringſte von langen Geſichtern bemerkt

neuen Verordnung zur Förderung der Obſtkultur, nach der jeder
Grundeigentümer mindeſtens 20 Obſtbäume pro Jahr zu pflunzen
und jede Dorfſchule einen Gemüſegarten und eine Baumſchule an
zuleoen und zu erhalten hat.

Viel iſt in Albanien ſchon geſchehen, aber mehr iſt zu tun,wenn die Landwirtſchaft in abſehbarer Jeit un ein
nehmen ſoll, die ihr gebührt und die ſie einnehmen muß im Jnter
eſſe des Landes. Das angeſtrebte Ziel, die Europäiſierung der
albaniſchen Landwirtſchaft und damit die Aktivierung der Handels
bilanz, wird man nur erreichen können, wenn man die für die
Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion im Budget vor
geſehenen Beträge ganz bedeutend erhöht und die Opfer bringt,
die unerläßlich ſind, wenn das, was in Albanien jahrhundertelang

verſäumt wurde, nun in verhältnismßig kurzer Zeit nachgeholt
werden ſoll.

Der Feind dankt den Landesverrätern!
Das „Brünner Montagsblatt“ hat den Brief eines engliſchen

Offiziers veröffentlicht, der im Weltkriege dem Nachrichtendienſt
ſeiner Armee angehörte. Er ſchreibt:

„Kein Land iſt ſo großzügig in praktiſcher Betätigung ſeines
Dankes wie England. Es iſt des britiſchen Volkes unwürdig, den
Eifer zu vergeſſen, mit dem die ſozialiſtiſchen Parteien
in Deutſchland im Kriege für uns gearbeitet haben. Wir haben ja
damals freilich für ihre Dienſte gezahlt; aber das genügt nicht.
Ich ſchlage vor, daß man an einem geeigneten Platz in der Reichs
hauptſtadt ein Denkmal errichten möge mit folgender Jnſchrift:
„Dieſes Denkmal iſt von dem britiſchen Volke errichtet worden als
ein Zeichen ſeines bleibenden Dankes gegen die republikaniſchen
Parteien des Deutſchen Reiches, die im großen Kriege der Sache
der Verbündeten ſo wertvolle Dienſte geleiſtet haben.“

Wieder ein Dokument der landesverräteriſchen Tätigkeit der
Sozialiſten im Kriege.

Bayern und der Nationalfeiertag
Telegraphiſche Meldung.)

München, 8. Juli.
Zu dem Streit um den Nationalfeiertag ſchreiben heute die

„Münchener Neueſten Nachrichten Ein Nationalfeiertag iſt über-
haupt kein Ding, das aus el ne Erörterungen geboren
werden kann. Mag der Reichstag beſchließen, was er will, ein
wirklicher deutſcher Nationalfeiertag iſt in dem Augenblick des
parlamentariſchen Streites bereits zu Grabe getragen worden. Die
Geburtsſtunde des großdeutſchen Reiches wird der deutſche Natio-

Regierung ſtreng überwacht, ſo z. B. des Veterinärgeſetzes und der

wie die Alpen entſtanden
Von Rudolf Hundt.

Schon in früheren Zeiten, in denen Menſchen noch nicht über
die Erde gingen, gab es alpenhohe re die inzwiſchen wieder
abgetragen worden ſind. Die deutſchen Mittelgebirge ſind g
Reſte ſteinkohlenzeitlicher Alpen, und entgegen früheren
Meinungen, nach denen die Alpen in der gegen vier Millionen
Jahre zurückliegenden Braunkohlenzeit entſtanden ſein ſollten,
weiß man jetzt, e die Alpen in Hunderten von Millionen
Jahren zu den verſchiedenſten Zeiten der Erdgeſchichte langſam
ſich entwickelt haben.

Nach Lauchs ſind ſchon in der allerälteſten Zeit der Erd
geſchichte, in der Urzeit, die Steieriſchen Zentralalpen und Nieder
tauern h ie ſind ſomit die urälteſten Teile der Alpen.
Alte Geſteine bauen dieſen Teil des Alpengebirges auf. Dieſe
Geſteine ſind durch Zuſammenfaltungen, hochgekommene vulka-
niſche Geſteine ſehr verändert. Durch dieſe Vorgänge iſt eine
älteſte Gebirgsbildung vor ſich gegangen, ſo daß dieſe älteſten
Alpenteile Landoberfläche wurden. an hat in den Karniſchen
Aben gefunden, daß über den Geſteinen der Urzeit jüngere erd
altertümliche Geſteine ſich legen, daß alſo eine Lücke beſteht, die
nur von der T gervrkg erklärt werden kann; die in Nord-
europa nachgewieſene mittelerdaltertümliche Gebirgsbildung hat
nur im Montblancmaſſiv Spuren hinte aſſen. Ein weiteres
Stück Alpengebiet wurde gen das Ende des Erdaltertums, in
der Steinkohlenzeit, gefaltet und dadurch den Uralpen angegliedert. Jn dieſer Je bildeten ſich die Alpenzüge von Mer-
cantour, Pelboux, Velles Donnes, Montblanc, Aar und Gott
hardmaſſiv, die inneren Zentralalpen, die geſamte Zentralzone
der Oſtalpen, die Juliſchen und Karniſchen Alpen, der Kern der
oberitalieniſchen Seen. Damals bekamen die Alpenketten ſchon
im großen und ganzen die Richtung, die ſie heute noch haben.

Jn den re wurden dieſe Gebirgsreſte wieder ab
getragen. on die Meere im Anfang des Erdmittelalters be
wetzten ſich über den Stümpfen des alten Gebirges. Aber nur
Senken im Rahmen der alten Gebirgsbildung wurden von dieſenMeeren überflutet, während manche Teile, ohne je wieder bedeckt

en yen, bis auf den heutigen Tag trotz der Karken Abtragung
n.

Die Gebirgsbildungen, welche das Alpengebiet bisher durch
gemacht haben, ſind von Ausbrüchben vulkaniſcher Geſteine be

leitet geweſen, die einerſeits der weiteren Faltung ein Ziel.
etzten, dann den Bau verſteiften und ſchließlich die im Meer

abgeſetzten Geſteine, welche ſie durchbrachen, chemiſch und phyſi-

arbeiter Willy Störring, von deſſen Stimme ein wohl

nalfeiertag ſein.
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daß manche Gebiete weiteren Faltungen Widerſtand entgegen
ſetzten. Die Steieriſchen Zentralalpen, die ſchon in der Urzeit
gefaltet waren, ſind ſeit dieſer Zeit verſchont geblieben.

Für die braunkohlenzeitliche in den Alpen
ſind die ſtarken Maſſive außerhalb der Alpen und innerhalb des
Gebirges von größter Bedeutung.

Jn der Kreidegzeit ſetzte eine neue Faltung ein. Faſt das
eſamte Alpengebiet war ſchon Feſtland geworden. Vorher breiteteſa über weite Teile ein an Jnſeln und Untiefen reiches Mittel

meer aus. Kalkalgen, Korallen wuchſen in Menge. Flüſſe trugen
Schotter, Sand und Schlamm in die Untiefen. Am Ende der
Kreidezeit nahm das Meer von einem kleinen Teil der Alpen
vorübergehend Beſitz.

Dann ſetzen die braunkohlengzeitlichen Gebirgsbildungen
ein, die das Alpengebiet vergrößers aber auch nicht ohne Ein
fluß auf das ſchon früher gefaltete Alpengebiet bleiben. Die
nördlichen Kalkalpen werden enger zuſammengefaltet, ja ſtellen
weiſe ſogar überfaltet, daß Zerreißungen von Schichtenpaketen
eintreten, die dann übereinander geſchoben werden. Das Alpengebirge wird zum Deck- und Pruchſallengebirge Das ganze Ge-

biet wird i e Nach allen Richtungen hin gehen auch im
Jnnern des Gebirges Bewegungen vor ſich.

Dieſe braunkohlenzeitliche Alpengebirgsbildung iſt nicht ab
hen Man hat durch Feinnivellements in Südbayern, am
odenſee und in Frankreich feſtgeſtellt, daß vollſtändige Erdruhenie eintritt, ſondern ſich Landſchaften entlang von Störungs

linien verſchieben.

Der Fabrikarbeiter als Opernſänger. Jn Köln iſt ein neuer
Tenor entdeckt worden. Es handelt ſich um den Fabrik

habender Fabrikant ſo begeiſtert war, daß er ihn ausbilden ließ.
Störring iſt bereits an die Kölner Oper verpflichtet worden. Bei
ſeinem erſten Auftreten auf der Bühne im „Troubadour“ fand er
begeiſterte Aufnahme, ſo daß er die „Stretta“ dreimal ſingen
mußte. Man prophezeit dem jungen Sänger, deſſen Stimme
angeti9 noch einer gründlichen Schulung bedarf, eine große Zu-
unft.

JohnBrinckmanPreis. Das Preisgericht der Plattdeutſchen
Arbeitsgemeinſchaft hat den diesjährigen JohnBrinckmanPreis
dem Dr. Ohnſorg in Hamburg zuerkannt. Dr. Ohnſorg
iſt Schauſpieler, Begründer und Leiter der Niederdeutſchen Bühne
in Hamburg und der Anreger der Niederdeutſchen Bühnen über
haupt. Der Preis wird ihm in der Aula der Univerſität Roſtock
überreicht werden. Mit dem Preiſe wurden bisher ausgezeichnet

kaliſch umwandelten. Durch dieſe Begleitvorgänge wurde erreicht,

e 7]über Kreuzer „Hamburg
die angeblich die Offiziere bei der Begrü des

von San r und wegen der nen der gemacht haben ſollen. Die Beatzung habe lediglich als Deutſche gefühlt, und er habe ſeine
Offigiere und die M
gabe eingedenk zu ſein.

chaft vor jedem belehrt, ihrer Auf
Auch die Zeitungen in San Francisco

ätten über die Beſatzung der „Hamburg“ und den Beſuch nur das
te berichtet, und von den geſchilderten Vorgängen ſei nicht das

geringſte geſchrieben worden. Auch davon, daß die Offiziere oſten
tativ gehuſtet hätten, wenn die Ausdrücke „Republik“ oder
„Schweſterrepublik“ gefallen ſeien, habe er nichts gehört. Auch
davon, daß ein Offizier einem Kameraden gegenüber geſagt hätte:
„Du wirſt doch nicht den ſchwarzrot goldenen Dreck anziehen!“,
als dieſer eine ſchwarzrot-goldene Schleife kaufen wollte, ſei ihm
nichts zu Ohren gekommen und die Unterſuchung habe ergeben,
daß niemand von dem geſchilderten Vorfall etwas gewußt habe.
Auf die Frage des Rechtsanwalts Landsberg, ob ihm nicht Aeuße-
rungen aus Kreiſen der Beſatzung bekannt ſeien, in denen die
Reichsflagge als Schwarz-Rot-Moſt rich bezeichnet worden
ſei, erklärte Kapitän Groß: „Davon iſt mir nichts bekannt. Eine
ſolche Erörterung dürfte aber auch zu weit führen. Eins iſt gewiß,
daß wir durch den Dualismus in der Flaggen
frage im Auslande oft in eine ſehr ſchwierige
Lage geraten.“ Auf weitere Fragen des Verteidigers er
klärte Kapitän Groß, daß er von einer Abneigung gegen das neue
Regime auf ſeinem Kreuzer nichts gemerkt habe. Die Frage, ob
er überhaupt derartige Aeußerungen einmal gehört habe, müſſe er
als zu weitgehend ablehnen.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kirſchner beantragte ſchließlich, den
Angeklagten Reuter zu zwei Monaten Gefängnis zu verurteilen, die
in 2000 Mark Geldſtrafe umzuwandeln ſeien, während ſtechts
Fern Landsberg bat, in beiden Fällen den Angeklagten freizu-
prechen.

n e e Neue ülle an derfranzöſiſch italieniſchen Grenze
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. Juli.
Wie das „Journal“ aus Nizza meldet, haben ſich an der fran

zöſiſch- italieniſchen Grenze zwei neue Zwiſchenfälle ereignet. Der
Schnellzug 23, der Ventimiglig um 17.30 Uhr verläßt, wurde von
einer italieniſchen Grenzwache gezwungen, nach der Abfahrts-
ſtation zurückzukehren. Außerdem ſoll eine italieniſche Abteilung
von dreißig Mann im Tinetal die Grenze überſchritten haben.

Vereitelter Anſchlag
auf die Kathedrale von Kiſchinew

(Eigener Drabtbericht.)
Wien, 8. Juli.

Die „Reichspoſt“ meldet aus Bukareſt, daß es der Polizei in
Kiſchinew gelungen iſt, einen Anſchlag auf die Kathedrale zu ver
eiteln. In der Kirche wurde eine Höllen maſchine entdeckt,
durch deren Exploſion die Kirche zerſtört und zahlreiche Menſchen
leben, ähnlich wie bei dem Anſchlag auf die Kathedrale von Sofia,
vernichtet worden wären. Man nimmt an, daß es ſich bei dem ver
ſuchten Anſchlag um das Werk bolſchewiſtiſcher Agenten handele.

Riga, 7. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das zentrale Vollzugs

komitee das der 11 zzum Tode verurteilten rumä-
niſchen Spione abgelehnt. Das Todesurteil iſt bereits vollſtreckt
Woſer, Jn Jekaterinoslaw wurden heute fünf Banditen er

ſſen.

Der franzöſiſche Geſchäftsträger
bei Tſchitſcherin

Telegraphiſche Me'dung.)
Riga, 7. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, empfing Tſchitſcherin den
franzöſiſchen Geſchäftsträger, der im Namen ſeiner Regierung
den Wunſch nach einer baldigen Beilegung des ruſſiſch polniſchen
Konfliktes geäußert und den Abſchluß eines ruſſiſchpolniſchen
Garantiepaktes empfohlen Die Unterredung ſei jedoch ergeb-
nislos verlaufen. Auch in den ruſſiſchfranzöſiſchen Verhandlungen
ſei kein Fortſchritt zu verzeichnen.
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Klavier-Abend von Albert Menn
Thaliaſaal.

Der geſtrige Abend im Thaliaſaal rollte wieder einmal das
Problem des erblindeten Künſtlers in der Muſik auf. Man muß
bei der Beurteilung eines ſolchen Falles immer in Betracht ziehen,
ob der Betreffende die Muſik auf eine Art ausübt, bei der auf die
Beteiligung der Augen an und für ſich verzichtet werden kann
(Geſang, Streich- und Blasinſtrumente), oder ob dieſer Faktor
von einer gewiſſen Wichtigkeit iſt, wie geſtern abend bei einemDe ſten inſtrnment. Jm letzteren Falle muß man entſchieden

eine größere Nachſicht üben als bei den zuerſt genannten. Man
darf hier nicht das Letzte, Größte, Höcrhſte erwarten, ſondern ſoll
ſich vor allem klar vor Augen halten, welch unerſetzliches Hilfsmittel dem Ausübenden fehlt wie ſich dieſe Tatſache auf das

ganze Spiel auswirkt und wie er doch dieſes Hindernis zu über
winden verſucht und verſteht!

Albert Menn h im allgemeinen dieſe Theorie,
übertraf mitunter ſogar die gehegten Erwartungen. Er ver
fügt über ein ausgezeichnetes pianiſtiſches Können,
welches ihm, durch gutes Orientierungsvermögen auf der Klaviatur
unterſtützt, die Möglichkeit gibt, ſich an Werke mit höchſten An
forderungen heranzuwagen, was er wohl mit der geſtrigen Vor
tragsfolge beſonders betonen wollte. Dieſe enthielt drei von den
roßen „B“ (Jch. Seb. Bach: die vierte der engliſchen Suiten,
rahms: Variationen und Fuge über ein Thema von Händel

24 und Beethoven: Die „Hammerklavierſonate“ op 106). Gewiß
ein Bombenprogramm ſowohl an Länge wie an Schwierigkeit
vielleicht hätte der Künſtler aber beſſer getan, nicht ausſchließlich
ſchwerſte Kaliber ins Treffen zu führen, da auch die Bewältigungweniger ſchwièriger Werte trotzdem genug Bewunderung
über ſein Können erweckt hätte. Zu den rein techniſchen Fähig
keiten traten bei ihm noch eine edle Anſchlagskultur und gutes
Vortragsvermögen, das nur leider bei bewegtem Spiel alſo
ſchvierigeren Perioden infolge einer erklärlichen leichten Be
fangenheit hinſichtlich der Treffſicherheit nicht ſo recht zur Ent
faltung kommen konnte, wodurch es auch zu einem eigentlichen
packenden Geſtalten zuweilen nicht kam. Auch wäre eine weniger
reichliche Benutzung des Pedals für die Wirkung beſſer geweſen.

Trotz dieſer kleinen Schwächen muß das Spiel Albert Menns
relativ als eine ganz beſondere Leiſtung angeſehen, und der
reichliche Beifall darf als ein wohlverdienter bezeichnet werden.

Dr. Alfred Fast.

Karl Anzengruber Nach kurzem Krankenlager ſtarb in
Wien im 651. Lebensjahr der Schriftſteller Karl Anzengruber,

Prof. Woſſidlo, Wagenfeld und Wiſſer. ein Sohn des öſterreichiſchen Volksdichters Ludwig Anzengruber.

all ge

Rek



T

Halle uns Amgebung
Halle, 8. Juli.

Vas Leben Wird wieder teurer in Halle
Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 6. Juli
1927 auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1013/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung (Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, ohne Steuern und
ſoziale Abgaben): 1,46 Veränderung gegenüber der Vorwoche

0,7 Prozent); 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,43
0,7) Prozent; 83. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen

Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,42
0,7) Prozent; 4. Ernährung: 1,50 0,7) Prozent; 5. Heizung

und Beleuchtung: 1,765; 6. Wohnung 1,14; 7. Vekleidung: 1,53;
8. ſonſtiger Bedarf 1,72.
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Vorſicht bei ungekochter Milch
Der Kreisarzt warnt.

Nach bvetkerinäramtlichen Ermittlungen iſt, wie uns der
Kreisarzt mitteilt, in einer Reihe von Fällen in den Rinder
beſtänden des hieſigen Bezirks eine anſteckende Eutererkrankung,
der ſogenannte Kern Galt, feſtgeſtellt worden. Es handelt
ſich hierbei um eine durch rohe Milch auf Menſchen, namentlich auf
Kinder und Säuglinge, übertragbare Form einer Eiterpilz-erkrankung, die ſich beim Menſchen in anſteckender Mandel-

entzündung und r äußert. Sofern die Milch nicht
von Molkereien gut paſteuriſiert (z. B. in verſchloſſenen r
bezogen wird, wird vor dem Genuß ungekochter Mil
dringend gewarnt. Jede gut paſteuriſierte und jede im
Haushalt guh gekochte Milch kann unbedenklich genoſſen werden.

Die Staatshilfe für die Hochwaſſer
Geſchüdigten

Sachſen erhält 50 000 Mark.
Durch die neuen Hochwaſſerſchäden im April dieſes Jahres

ind weite Gebiete an Oder, Elbe und deren Nebenflüſſen über
chwemmt. Beſonders hart wurden die Weſtprignitz, das Weſt
avelland und der Warthe-Bruch getroffen Jn einer kleinen An

wurde das Staatsminiſterium gefragt, wie es die Schäden
ſtellen und den hart betroffenen Landwirten die notwendige

Hilfe baldigſt zuteil werden zu laſſen gedenke.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Ant

wort des preußiſchen Jnnenminiſters mitteilt, ſind für die durch
das er im April 1927 beſonders geſchädigten Provinzen
Brandenburg und Sachſen ſtaatliche Notſtandsaktionen einge
leitet worden, in deren Rahmen für die Linderung der erſten Not
entſprechend den bisherigen nfeſtſtellungen für die Provinz
Brandenburg 400 000 RM. und für die Provinz Sachſen
50000 RM. zur Verfügung geſtellt worden ſind. Auch von den
beiteiligten Provinzen und Kreiſen ſind Beihilfen gewährt oder
in Ausſicht geſtellt worden. Weitere Hilfsmaßnahmen der Staats

erung und der beteiligten Kommunalverbände bleiben bis zumWien der Notſtandsaktionen vorbehalten.

Ein Tag der Stürze
Am Donnerstagnormittag gegen 11,15 Uhr kam auf derTreppe zum Bah 58 des Kauptbahnhofe eine auswärtige

bin Frau zu Fall, wobei ſie ſich anſcheinend erhebli
innere Verletzungen zuzog und bewußtlos liegen blieb. Die Ver
unglückte wurde mit dem Krankenwagen dem GSliſabethkranken-

haus zugeführt. e
Am Tage vorher gen 12,80 Uhr mittags ſtürzte in der Poſt

ſtraße ein 82jähriger Mann über die in den Bürgerſteig hinein
ragende Deichſel eines dort aufgeſtellten Waſſertonnenwagens.
Der Geſtürgte erlitt bei dem Fall einen Unterſchenkelbruch und
einen Bluterguß im linken gute

e abend gegen 8 Uhr wurde in der Merſeburger Str.
ein Radfahrer von einem e angefahren und
zu Boden geworfen. Der Radfahrer erlitt Hautabſchürfungen
am rechten Oberſchenkel und wurde dem Krankenhaus Bergmanns
troſt zugeführt. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

L

Am Nachmittag gegen 6 Uhr glitt auf dem Viktoriaplatz eine
23fährige z aus und kam zu Fall. Die Verunglückte,
die eine rnerſchütterung davongetragen hatte, wurde der
Univerſitätsklinik zugeführt.

Kneiyſchulden ſollen nicht einklagbar ſein

Abgeordnete der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volks
partei und des Zentrums haben im Reichstage einen Antrag
eingebracht, der die Reichsregierung erſucht, dem Reichstag ſo raſch
wie möglich zwecks Eindämmung der mit der Verſchuldung infolge
von Zechſchulden verbundenen ſozialen und ſittlichen Schäden

ein Geſetz vorzulegen, wonach Verbindlichkeiten aus
kreditweiſer Verabfolgung von alkoholiſchen Getränken in öffent-
lichen Schankſtätten nicht klagbar ſind.

Billige Fahrt nach dem Rieſengebirge. Der Ferienſonder
zze der Reichsbahndirektion Halle (Saale) am 16. Juli nach dem

eſengebirge bietet billige und günſtige Reiſegelegenheit zum Beſuche des in Mitteldeutſchland noch wenig bekannten ſchleſiſchen

Berglandes. Zu dieſem Sonderzuge, der in Leipzig 7,58 vor
mittags, in Halle 7,05 vormittags abfährt und auch in Eilen-
burg, Torgau, gen er Finſte e und Kottbus zum Zu
ſteigen hält, können noch überall Fahrkarten mit ein Drittel Preis
ermäßigung abgegeben werden. Die Reichsbahn will mit dieſem
Zuge auch Reiſen von kürzerer Dauer erleichtern, da die Rück
r mit lanmäbigen Zügen innerhalb 2 Monaten an jedem beiebigen Tage zuläſſig i nach Leipzig und Halle auch über

eDresden.

Das neue Programm im C. T. am Riebeckplatz. Die
Direktion der C. T.Vichtſpiele ſtellt diesmal ihr Fi i
den Hintergrund und ermöglicht damit ein
ziger Seidelſänger auf ihrer Sprechbühne. Die Seidel

ger ſind in Mitteldeutſchland längſt allbekannte Leute, die
wieder toſenden Beifall eines überfüllten

Anſpruch nehmen dürfen. x
rLeibgiger“ Mundart war in ſeiner Art ein Genuß. Daneben
läuft im Film teilt „Das Mä ohne Heimat'; es ſoll eine

z vor der Großſtadt ſein, die aber am Ende gut ausläuft
und damit eigentlich Zweck verfehlt. Eine ſehr gute Rollen
beſetzung hält den Film trotz mancher Schwächen im Manuſtript
auf eine gewiſſen Höhe. Jenny Heſſelquiſt und Helene v.

n eine r auf der Leinwand geſtalten die
rſonen zu eindrucksvoller Wirkung. Henry Stuart und

n J re

Halle auf Reiſen
Heute Schulſchluß Die Ferienſonderzüge aus verkauft Auch Vor und Nachzüge eingeſtellt

Wohin der Hallenſer reiſt

Da hatte man gezappelt wochenlang. Die Tage wurden am
Kalender abgeſtrichen, ſchließlich die Stunden noch gezählt, und
nun iſt er da der große Tag. Wer noch die Schulbank drückt,
iſt auch der Sorgen ledig, die ihn bei den Ferien ſonſt im all
n drücken denn es gibt ja keine Zeugniſſe, die von den

ltern mit ſchiefem Blick betrachtet werden.

Die Koffer ſind gepackt zur Fahrt an die Oſt oder Nordſee,
nach dem Harz, Thüringen oder Bayern. Und am Mittag ſchon
ſieht man die mi Koffern, Ruckſäcken undMenſchen beſetzt, dem Bahnhof zuſtreven.

Die Reichsbahn hat für die Bewältigung des Maſſenverkehres
in den Ferien eine große Anzahl Vorzüge, Sonderzüge und Nach
züge eingeſtellt. Es ſind nicht nur Durchgangszüge aus Berlin,
die Halle berühren, ſondern die Reichsbahndirektion Halle hat
auch eigene Sonderzüge in den Fahrplan eingeſtellt. Sie
hat naturgemäß die Hauptmaſſe dieſer Züge auf die erſten Tage
der Ferien gelegt. Aber

Nachzügler,
die den erſten Sturm erſt einmal vorüberlaſſen wollen, finden den
ganzen Juli hindurch noch Gelegenheit, ſolche Züge zu benutzen.
Die Benutzung der erſten Züge für heute und morgen iſt außer
ordentlich erfreulich. Natürlich iſt der Fahrkartenverkauf ſchon ge
ſchloſſen. Aber es iſt von Bedeutung, wie ſtark das Intereſſe
für die erſten Züge geweſen iſt.

So werden heute noch 1600 Perſonen die günſtige Ge
legenheit der Reichsbahn benutzen. Und zwar nach
München heute etwa 500 Perſonen, nach Baden und
Württemberg 400, nach Bremen etwa genau ſo viel und nach
Hamburg 350 Perſonen.

Die Benutzung der Ferienzüge für morgen iſt naturgemäweſentlich ſtärker. Mancher hat am erſten Ferienta noch dies h
das zu erledigen. Er will Ruhe haben und nicht ſt einer kleinen
ſage Aas die Erholung beginnen. Es haben ſich daher un
gefähr

3000 Perſonen mit Karten verſehen.
Und zwar wollen München beſuchen 800, Kiel 360, Warnemünde
310, Misdroy-Kolberg 450, Carlshagen und Rügen 750. Selbſt
Oſtpreußen wird 400 Hallenſer am Sonntag begrüßen können.
Es iſt auffallend, daß der Zug nach ven Nordſeebädern nachge

laſſen hat und die Oſtſee heute ſtärker begehrt wird als
früher. Erfreulich iſt das

Intereſſe für Oſtpreußen
Es kann nicht unweſentlich für das abgeſchnittene Land ſein,
durch ſtarken deutſchen Fremdenverkehr eine engere Bindung zum
Mutterlande zu erhalten.

Außer dieſen Ferienzügen fährt die Reichsbahn nun noch am
8. Juli 4 Vorzüge zu den fahrplanmäßigen D-Zügen auf den
Strecken Berlin München und Berlin Frankfurt
(Main) und umgekehrt. Am nächſten Tage fahren auf der Berlin
Frankfurter Linie 5 Vor und 4zige auf der Münchener 4 ein

eſchobene Züge. Wir laſſen die für den 9. Juli eingelegten Zügehier folgen. Sie werden beſonders die intereſſieren, welche den
Vorverkauf für bie Ferienſonderzüge verpaßt haben, aber doch eine
einigermaßen gute Gelegenheit wünſchen, um zu ihrer Ferien-
erholung zu kommen.

1,16 Uhr: Berlin ankfurt.
8,27 Uhr: Berlin--Frankfurt.

10,17 d Berlin --Frankfurt.
13,09 Uhr: Berlin--München.

9,55 Uhr: nach Warnemünde.
14,50 Uhr: Königsberg.
17,57 nach München.
18,22 Uhr: nach München.

Am 11. Juli fährt noch ein eingelegter Zu
iedrichshafen. und am 18. Juli um 17,57 un
ünchen.

d

Es wird ein bewegtes Leben auf dem Hauptbahnhof einziehenund Berge von Gepag werden ſich auf den S el rmen

Ein Drängen und um noch ein Plätzchen für die fünf
köpfige ilie nebft Kinderwagen, Berg n und Futterpaketen
zu erwiſchen. Nur die „Sonderzügler“ werden behaglich auf die
kämpfenden Platzintereſſenten herabſchauen.

Natürlich ſtellen die angeführten Zahlen
keine vollſtändige Ueberſicht

über die verkauften Karten dar. Allein die verkauften Sonder-
zugkarten für heute und morgen erreichen die Höhe von etwa 5000.
Die große Maſſe derer, die andere Züge benutzen, iſt darin nicht

10,12
19,52

r nach
r nach

einbegriffen. Sie geht naturgemäß ebenfalls in die Tauſende.

Wie Halle ſpart!
Bei der Städtiſchen Sparkaſſe wurden im Juni

1927 1012 Sparbücher neu ausgefertigt und 205 geſchloſſen. Die
Geſamtzahl der Reichsmarkſparkonten beträgt z. Z. 32 122. Die
Neueinzahlungen beliefen ſich im Juni auf 1 484 144 RM., da
gegen wurden abgehoben 1 0092 774 RM. Der Geſamteinlagen
beſtand hat ſich alſo im letzten Monat um 891 8370 RM. erhöht.
Er beträgt g. Z. 18 448 570 RM.

Bis zum Ende des Monats Juni ſind an über 65 Jahre alte
oder bedürftige Sparer aufgewertete Sparguthaben in 8000 Fällen
mit zuſammen über 400 000 RM. ausgezahlt worden. Das ſind
auf den Einzelfall rund 50 RM.

S

Die Aufwertung von Kautionen
Die Frage der Aufwertung von Kautionen aller Artar zu den ſchwierigſten Problemen des ohnehin reichlich
plizierten Aufwertungsfragenkomplexes. Auch wenn die

Geltendmachung eines Anſpruches auf Rückgabe der hinterlegten
Werte noch nicht in Betracht kommt, weil die in Frage kommenden

noch laufen, iſt die Feſtſtellung des Wertes der
tion ſchon mit Rückſicht auf die Zinsbeträge nicht unwichtig.

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß die Kaulionen, die beiſpiels
weiſe anläſſig Abſchluſſes von Gas, Strom, Bierlieferungs
verträgen oder auch bei Eingehen eines Dienſt- oder Pachtverhält
niſſes, t w. geſtellt worden ſind, regelmäßig
nicht „Vermögensanlagen“ im Sinne des S 63 des Auf-
wertungsgeſetzes darſtellen, deren Aufwertung in den 88 63—66
dieſes Geſetzes geregelt wird. Kautionen unterliegen alſo den
Vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes nicht, ſind
vielmehr nach den allgemeinen bürgerlich rechtlichen Vor
ſchriften aufzuwerten. Es kommt ſomit vor allem der 242
B. G. B. in Betracht, demzufolge Verträge nach den Grundſätzen
von Treu und Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte
legen bzw. zu erfüllen ſind. Anſprüche auf derartige Anſprüche
ſind vor den ordentlichen Gerichten geltend zu machen.

Eine beſtimmte Höchſtgrenze oder ſonſtige Aufwertungs
ſätze ſind seſedig nicht feſtgelegt- bend iſt vielmehr im
weſentlichen die Lage der Vermögensverhältniſſe von Gläubiger
und Schuldner, gegebenenfalls die Art der Verwendung der
Kaution ſeitens des Sicherheitnehmers und dergleichen. Einen
gewiſſen Anhaltspunkt für die Bemeſſung der Höhe der Auf-
wertung bieten ferner die Jndexzahlen, auch die Meß
zahlen des Aufwertungsgeſetzes (Goldmarktabelle).

Richtlinien ſind in der Rechtſprechung nicht feſtzu
ellen.

In mehreren Fällen iſt auf eine Aufwertung von 50 Prozent
entſchieden worden. Wenn die Kaution im Betriebe des Sicher-
heitnehmers in Form einer Geſchäftseinlage Verwendung ge
funden hat, ſo muß man ſofern die Vermögensmaſſe des Unter
nehmens intakt geblieben iſt volle 100prozentige Aufwertung
als berechtigt anſehen. Wenn alſo die Kaution im Betriebe des
Sicherheitnehmers Verwendung gefunden hat, ſo iſt dies ſtets
zugunſten des Aufwertungsbegehrens deswegen zu berückſichtigen,
weil dieſe Verwendung die Betriebsführung, eventuell Aufrecht-
erhaltung erleichtert hat. Wenn der Kautionsnehmer z. B. das
Gaswerk oder der Arbeitgeber die empfangene Kaution in bar bei
einer Bank oder Sparkaſſe hinterlegte was ſie zu be
weiſen haben, oder er für den Wert der Hinterlegung Reichs
oder Staatspapiere gekauft hat, ſo muß man grundſätzlich je den
Aufwertungsanſpruch verneinen, der nicht im
Rahmen der Aufwertung der Anlage ſelbſt liegt
Bankguthaben z. B. werden gemäß 4 66 des r r

ohne a darauf, ob ſie durch Hypothek geſichert ſind oder
nicht regelmäßig nicht aufgewertet, es ſei denn, daß es ſich um
Einlagen des Arbeitnehmers bei ſeinem Arbeitgeber handelt oder
das Geld vereinbarungsgemäß wertbeſtändig bzw. in aufgewerteten
Wer enſtänden anzulegen war.

Le iſt ferner die jüngſte Entſcheidung des
Rei chtes vom 26. April 1927 (VI 41/27): Der Kläger hatte
anläßlich Abſchluß eines Agenturvertrages mit einer Bank
im Jahre 1919 eine Kaution von 5000 Mark geſtellt. Als er 1920
das Vertragsverhältnis löſte, ließ er die Kaution zuſammen mit
ſonſtigen Guthaben aus periodiſchen Einzahlungen bei der Bank
ſtehen. Die Klage auf Aufwertung wurde zunächſt von den beiden
Vorinſtanzen abgewieſen.

Das Reichsgericht da ger hat ihr grundſätzlich ſtatt
egeben, und durch Analogieſchluß mit den Vorſchriften über
eſtkaufpreisforderungen erkannt, daß die Kautionsforderung

nicht dadurch in eine „Bankeinlage“ umgewandelt werde, lang

liegt der Fall, wenn die Kautionsforderung bereits während des
Agentur oder Dienſtvertragsverhältniſſes in eine „Bankeinlage“
umgewandelt worden iſt. Grundſätzlich iſt ſomit eine
Aufwertung der Kautionen möglich, die Höhe der
ſelben aber von den ſubjektiven Tatbeſtänden und Verhältniſſen

abhängig. Dr. Oscar von Hoffer..
aale anderung des Vereinsg e Heimatkunde

Der Verein r ähn, alle n negend hatte ſich als Ziel ſeiner le rverſammlung dieHrſchaften an der San (Mühlgraben) von
Hohenweiden bis Beuchlitz geſetzt. Schon der Weg dahin
dur Je Ammendorfer und Röpziger Aue bot des Jntereſſan
ten viel.

Konrektor Schroeter e an einem Anger, auf dem noch
e e

an dem Ziegenberge, dem
Hüteplatze der Zi rde, an der Saub rücke und dem Sau

raben, in dem ſich die Schweineherde ſuhlte, und an dem
ferdeloch neben der ide, daß die gange Aue bis zur

Separationszeit Anger, war, auf dem die stiere
während des gangen Sommers ihren Weidegang n. Bei
Röpzig ſagten die Flurnamen Walpuvgis, Pfingſt und
anger, zu welcher Zeit jedes der genannten Flurſtücke behütet
wurde. So geben die alten Flurnamen, auf deren Sammlung jetzt
viel Mühe verwandt wird, ein kulturgeſchichtliches Bild von der
ehemaligen Weidewirtſchaft innerhalb der Dreifelderwirtſchaft
Karls des Großen.

Nun ging es durch prächti Birkenwald über ertrag-
reiche Wieſen mit 124 Meter hohem Graswuchs und A viel
verſprechenden Obſtpflanzungen hindurch nach Hohe wo
man von der Brücke aus n konnte, wie oberhalb eines
rauſchenden Wehres die kleine von der gr Saale abzweigt.
Jn Neukirchen das iſt der neue Name für die alte Siedlung
Sickendorf e das früher biſchöflichmerſeburgiſche Schloß,
deſſen r m Rider ein Vorläufer des bekannten Michael Kohlhaas gegen Anfang des 16. Jahrhunderts
mit ſeinem Lehnsherrn, dem Tilo von Trotha, in

Hierauf ging es dur ocken dorf mit ſeinem an
imelnden Dorfplatze nach Benkendorf mit dem Muſtergute

Zimmermann. Durch die Freundlichkleit des der

rs war es die neu r Rlgepflegten u erlei Klop
erwandter der Schloß

inhaber zu beſichtigen. Das alles nahm ſoviel Zeit in Anſpruch,
daß die für Holleben und Beuchlitz geplanten Vorträge auf eine
ſpätere Sitzung verſchoben werden mußten. S.

Couleurvienerball. kann ſich rühmen, die einzige
Univerſitätsſtadt zu ſein, in jedes Jahr ein Couleurdienerball
ſtattfindet. Das zeugt von dem guten Einvernehmen zwiſchen
Korporation und Fax. So ſah man denn auch geſtern wieder in
ſt e e Wehr gee e anf re fröhlichen. einer wohlgelungenen ecſchlacht wurde dasan geſchwungen. Echare nur, daß um 1 Uhr ſchon

r

„Wittekind“. Heute, Freitag, nachm. 4 Uhr Konzert des Hall.
SymphonieOrcheſters. Am kommenden Mittwoch und Donners
tag wird in den Konzerten des Halleſchen Symphonie-Orcheſters
der hier beſtens bekannte Kammervirtuos Louis Kümmel
(Cornet a Piston) mitwirken.

Wetterberiht
Wetterdienſt der „Halkefchen Zeitung Machdrug derboten.)

Eigener Drahtbericht unkerer Schriftteltuna,
Ausſichten für Sonnabend: Anfangs noch leichte Gewitter

neigung, ſpäter heiter, trocken, warm.

cke und zur Schaftr

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik V. Dr, Hans Henni en für Lokales,

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; r Volkswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinice. Für den Anzeigentell: Paul ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: riftleitung 12 bis

jährige Stundung der Rückzahlung gewährt worden iſt. Anders 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. erliner Schriftleitung: Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.



6 Opfer der Harzbahnkataſtrophe
Polizei und Teno auf der Vermißten-

ſuche
Magdeburg, 8. Juli.

die Direktion der Wernigeröder EiſenbahnGeſ. noch keine
it über die Anzahl der tödlich Verunglückten hatte, rückte am
stag vormiktag ein Kommando der Magdeburger

utzpoli ze j unter der Führung des Polizei- Majors Magunna
aus, um die Holtemme auf einer 40 Kilometer langen Strecke von

sleben bis Wernigerode

nach Vermißten abzuſuchen.
Die Aufgabe, die der Magdeburger Polizei hier geſtellt war,

leicht. Aus dem friedlichen Flübchen war ein reißender
geworden ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen877 über die Halberſtädter Gegend. Jm Nu ſchwoll das Waſſer,

e

hyſiſche Anforderungen an die Helfer.J ihre ſchmucken Uniformen
mit Badeanzügen und Drillichanzügen

vertauſchen. Dort, wo ſie Brückendurchläſſe, Wehre uſw. genauer
abzu hatten, konnte es der ſtarken Strömung wegen nur
angeſeilt en. Die einzelnen Trupps wurden von Polizei
hunden begleitet. Eine weitere Erſchwerung war das lehmige,
trübe Waſſer. Man war in erſter Linie alſo auf äußere Anzeichen
a Mit langen Stangen peilten die Beamten den Fluß
ab; Aexte, Sägen, Drahtſcheren und allerlei Handwerkszeug dienten

zur Beſeitigung der Hinderniſſe. tDer gewaltige Abſchnitt war in vier Unterabſchnitte eingeteilt.
Oſchersleben Nienhagen, Nienhagen Halberſtadt, Halberſtadt

Derenburg und Derenburg Wernigerode.
An der Ünglücksſtelke ſelbſt waren am Donnerstag nach

mittag Arbeitertrupps dabei, mit Schweißapparaten die
Trümmer des Wagenparks zu durchſchneiden.

Der Viezepräſident der Reichsbahndirektion e Nie
mann, weilte an der Unfallſtelle und traf die erforderlichen An-

Die Polizei

9

nassgrode Mernigerode
7 einerneſfernne

Unfalistelle

Elbinger ods

Preiannenhöhne

Aklend
Note HüffeBraunlage

h „anne

Am
r

W. V
Die Stätte des Unglücks, das Chumkuhlental

ordnungen. Zahlreiche Automobile, unzählige Räder und Hunderte
von Menſchen ſahen den Aufräumungsarbeiten zu. Die
Gendarmen bemühten ſich vergeblich, die Wege freizuhalten. Die
Techniſche Nothilfe Ortsgruppe Wernigerode in Stärke
von etwa 200 Köpfen und Halberſtadt, etwa 1000 Köpfe hatte

ebenfalls ſofort zur Hilfeleiſtung angeboten. Der zweite
iſter von Wernigerode hatte ihre Hilfe in Anſpruch

nehmen wollen, ſie wurde jedoch von dem Brandmeiſter, dem ſie
unterſtellt werden ſollte, nicht benötigt. Die Wernigeröder
Feuerwehr hält die Ordnung an der Unglücksſtelle und auf
den Zufahrtswegen aufrecht. Ferner ſah man dort Krankenwagen
der ArbeiterSamariterKolonne. Die Bergungsabeiten der Magde
burger Schutzpolizei führten auf der Strecke Oſchersleben Halber
ſtadt zu keinem Ergebnis.

Die endgültige Zahl der Todesopfer
Wernigerode, 8. Juli.

Die Direktion der Harz-Querbahn teilt mit:
Es kann nunmehr als en angeſehen werden, daß das

Eiſenbahnunglück im Thumkulental ſechs Opfer gefordert hat.

it t W ſchon um 1 Meter gefallen war, wieder an und

Es ſind dies außer den vier Angehörigen des Unternehmens Frau

Hedwig Zehms, Berlin, und Frau Emma Biermann,
Bremen. Der Reichsverkehrsminiſter hat geſtern den Geheimen
Oberbaurat Zirkler entſandt, ferner weilen hier Eiſenbahn
direktionspräſident Frieſe und im Auftrage der in
Magdeburg Vizepräſident Freyſing. Die Herren ſprachen im Auf
trage ihrer Behörden dem Unternehmen, den Verletzten und den
Hinterbliebenen das Beileid aus.

Wie mitgeteilt wird, haben ſelbſt Verunglückte frei-
willig bekundet, daß der Unglückszug mit größter Vor-
ſicht gefahren iſt. Solange der Eiſenbahnbetrieb unter
brochen iſt, wird der Verkehr von Wernigerode nach Drei-
Annen-Hohne und zurück durch Automobile aufrecht-
erhalten.

Berlin, 8. Juli.
Reichsverkehrsminiſter Dr. h. e. Koch ſandte an die Direktion

der Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft folgendes
Telegramm:

„Zu dem ſchweren Unglück, das Jhre Geſellſchaft betroffen
hat, ſpreche ich Jhnen meine tiefe Teilnahme aus. Jch
bitte, auch den Angehörigen der Verunglückten mein herz-
liches Beileid zu übermitteln.“

Eine Trauerſitzung des Wernigeröder Magiſtrats
Wernigerode, 8. Juli.

Am Donnerstagnachmittag fand eine Trauerverſammlung des
Magiſtrats Wernigerode ſtatt, in der beſchloſſen wurde, ſtädtiſche
Mittel für die Beerdigung der Opfer und zur Linderung der erſten
Not der Opfer der Unwetterkataſtrophe zur Verfügung zu ſtellen.

Jhr Beileid haben ausgeſprochen die Städte Berlin,
Magdeburg, Goslar, Blankenburg, Quedlinburg und Nordhauſen.
Auch der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorp-
müller, ſandte der Direktion der Harzquerbahn ein Beileids-
telegramm.

Der Kurbetrieb in Schierke durch das Unglück nicht geſtört
Wie uns die Kurverwaltung in Schierke (Harz) tele-

graphiſch mitteilt, wird der Kurbetrieb durch das Eiſenbahn
unglück im Thumkulental bei Wernigerode nicht beeinflußt. Den
Verkehr nach Schierke beſorgt die Harzquerbahn vom Reichsbahn
hof Wernigerode bis Station Drei-Annen-Hohe mit Auto-
omnibuſſen, von dort mit Eiſenbahnzügen bis Schierke. Der
Autoverkehr iſt J die Straßen Wernigerode--Elbingerode-- Elend
—Schierke oder Elbingerode--Drei-Annen-Hohe--Elend--Schierke
angewieſen.

Zugzuſammenſtoß in Vayern
Zwieſel (Bayeriſcher Wald), 8. Juli. Auf der Station

Gotteszell der Strecke Eiſenſtein--Plattling ereignete ſich
geſtern ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Der
mit zahlreichen ſchwerbeladenen Waggons gefahrene Eiſenſteiner
Güterzug fuhr mit voller Wucht auf einen in Gotteszell
rangierenden Güterzug auf. Die Wucht des Zuſammenpralles
war ſo heftig, daß ſämtliche Wagen des auffahrenden Zuges
ſowie alle drei Lokomotiven der beiden Güterzüge zur Entgleiſung

kamen und über die Böſchung hinabfielen. Ein Heizer
wurde ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr groß.

Zwölf Tote bei einem Zugzuſammenſtoß in Argentinien
Berlin, 8. Juli. Nach Meldungen aus Buenos Aires ſtieß

in der Nähe von Mendoza ein Zug, in dem ſich ein Kontingent
chileniſcher Militärkadetten befand, mit einem aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Perſonenzug zuſammen. Neun Ziviliſten
und drei Kadetten wurden getötet, 45 Perſonen verwundet.

London, 8. Juli. Zu dem Eiſenbahnunglück in Argentinien
wird noch ergänzend berichtet, daß die Keſſel der Lokomotiven durch
den Zuſammenſtoß explodierten, wodurch Feuer ausbrach. Unter
den Paſſagieren befand ſich u. a. auch der chineſiſche Geſandte in
Buenos Aires, der ſich auf dem Rückwege dorthin befand, aber
unberletzt geblieben zu ſein ſcheint. Dem Unglück ſind hauptſäch
lich Jnſaſſen des mit chileniſchen Kadetten beſetzten Zuges zum
Opfer gefallen. Unter den Toten ſoll ſich auch der Direktor der
chileniſchen Militärakademie befinden. Nach der Unglücksſtelle, die
620 Meilen von Buenos Aires und 100 Meilen von der chile
niſchen Grenze entfernt iſt, wurde ſofort ein Hilfs zug abge
ſandt. Die Angaben über die Zahl der Opfer gehen ſehr erheblich
auseinander. Während ein Bericht von 80 Toten und eiwa 80
Verwundeten ſpricht, gibt Reuter die Zahl der Toten mit
zehn und die der Verwundeten mit 40 an. Ein weiterer Bericht
ſpricht dagegen von 13 Toten.

GwRAmSSGGGAäASGGGGÖw(uad o eGroßfeuer auf einem Gute
Schwerin, 7. Juli. Ein Großfeuer wütete in den

ſpäten Abendſtunden des heutigen Donnerstag auf dem mecklen-
burgiſchen Gute Rubow bei Wismar. Jn etwa zwei Stunden
wurden zwei große Viehſtälle eingeäſchert. 120 Stück
Rindvieh und etwa 300 Schafe konnten gerettet werden,
während nur zwei Mutterſchafe in den Flammen umkamen. Zwei
weitere ſehr gefährdete Gebäude konnten mit vereinten Kräften
von über zehn erwehren vor dem wütenden Element bewahrtwerden. Ler beträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Unwetter auch im Saargebiet
Saarbrücken, 8. Juli, Das ſüdliche Saargebiet wurde

geſtern von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Hagel in der
Größe von Taubeneiern vernichtete ſtrichweiſe die geſamte Ernte.
Dabei herrſchte ein furchtbarer Sturm, der Bäume entwurzelte.
Der Blitz ſchlug mehrmals in Bäume und Schuppen ein.

„Die gemeinſte Sorte von Menſchen“
Berlin, 7. Juli. Jn die Niederungen der e Geſell

eſchaft führte ein Meineidsprozeß, der vor dem Schwurge-
richt verhandelt wurde. Wegen Meineides waren die 38jährige
unberehelichte Frieda Topp und wegen Anſtiftung ihr „Freund“,
der 24j Pohl, angeklagt, beide Angeklagte aus Spandau.
Die An te ſtammt aus guter Familie und war früher
Steno n geweſen. Als ſie dann aber Pohl kennenlernte, einen
arbeitsſcheuen, mehrfach vorbeſtraften Burſchen, geriet ſie auf
die ſchiefe Bahn und wurde aus dem Elternhauſe verſtoßen. Durch

und Mißhandlungen wurde ſie von ihrem Freunde ge
m di auf die Straße zu gehen. Er nahm ihr allesSe ab, das ſie durch ihren ſchimpflichen Beruf verdiente, und

ſie war ſo eingeſchüchtert, daß ſie ſelber hungerte, um die
Anſprüche ihres Peinigers möglichſt befriedigen zu können. Eines
I trieb er es aber gar zu arg, er riß ihr die Kleider vom

Büſchel Haare aus dem Kopf, trat ſ mit Füßen undbedrohte e mit dem Beil. Jn ihrer Verzeiflung lief ſie zur
Poligei und zeigte ihren „Freund“ als Zuhälter an. Er wurde
auch angeklagt. Nun aber wagte ſie es nicht, gegen ihm Zeugnis

ulegen und beſchwor unter Eid, daß ſie ihn nur aus
G er angezeigt habe. Jm Gegenteil habe er ſie unter

t. influßt wurde ſie zu dieſer Ausſage dadurch, daß er
e vor dem Termin durch Schläge bedroht hatte und daß

er in der Verhandlung drohende Blicke zuwarf. Einſchüchternd
auch daß der Zuhörerraum mit dem Anhang des Pohls

beſetzt war. Wie ein Sittenbeamter aus Spandau in der jetzigen
Schwurgerichtsverhandlung charakteriſtiſch ausſprach, ſteht hinter
derartigen Mädchen immer vorne der Meineid und hinten die
Knute. Pohl wurde damals freigeſprochen. Gleich darauf ver
lobte er ſich mit ihr, weil es vorteilhafter ſei, da ſie das
nächſte Mal gegen ihn als Zeugin nicht aufzutreten brauche, ſon
dern als Braut die Ausſage verweigern könne. Das Höllen-
leben für das Mädchen nahm aber ſeinen Fortgang.
Sie wurde nach wie vor grün und blau geſchlagen und die An
ſprüche ihres Ausbeuters wurden immer größer. Schließlich wollte
er ihr auch den Laufpaß geben, weil ſie ſchon zu alt ſei und nicht
genug verdiene. Darauf ging ſie wieder zur Polizei. Dort

ſtand ſie, einen Meineid geleiſtet zu haben, ihre erſte Anzeige
ei wahrheitsgemäß geweſen. „Jch will lieber ins Zucht-
haus gehen, als das Leben länger ertragen.“ Vor
dem Schwurgericht hielt ſie ihr Geſtändnis aufrecht, während Pohl
alles beſtritt. Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte Topp
zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahre Zuchthaus unter Anrech-
nung der Unterſuchungshaft, während Pohl wegen Anſtiftung
zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus und acht Jahre
Ehrverluſt erhielt. Die Zuhälter charakteriſierte Landgerichts
direktor Bombe im Urteil als die gemeinſte Sorte von
Menſchen.

Jn Pudewitz bei Poſen fiel eine aus fünf Perſonen
beſtehende Familie einem Brande zum Opfer. Die
Hausbewohner ſchliefen ſo feſt, daß ſie nicht einmal von dem
Lärm der herabſtürzenden brennenden Balken erwachten. Es
konnte niemand von ihnen gerettet werden.

Die polizeilichen Nachforſchungen nach dem Urheber der ſechs
Brände, durch die in der Nacht vom 16. auf 17. Juni in den ober
elſäſſiſchen Ortſchaften Ober und iederſteinbrunn
und Landſer ſechs Scheunen und Stallungen, ein Wohnhaus,
große Erntevorräte und wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
vernichtet wurden, führte auf die Spur eines arbeitsſcheuen
Menſchen namens Haßler, der ſteckbrieflich verfolgt wurde.
Haßler wurde in den letzten Tagen in betrunkenem Zuſtand in
den Straßen von Metz aufgeleſen und verhaftet.

Die Jnnsbrucker Polizei hat ein Kokain-Schmuggler-
Neſt ausgehoben. Die Schmugglerbande, mit dem 88jährigen
Kaufmann Jakob Baldau an der Spitze, betrieb einen ſchwung
haften Handel mit Kokain von Deutſchland nach Oeſterreich und

FJtalien.

Timnen Sporf
Mitteldeutſche Dlterſchaſten

in Halle
Nächſten Sonntag ſteht Halle ganz im Zeichen des olympiſchen

Sports, da Hand, Fuß und Stockball Zwangspauſe haben. Auf
dem prächtigen Sportplatz der 98er an der Merſeburget

Straße kommen die mitteldeutſchen
Frauenmeiſterſchaften und Mädchenwettkämpfe

zum Austrag, in Verbindung damit auch die reſtlichen Herren-
meiſterſchaften über 10000 Meter und in den Staffeln über
4 mal 400 Meter und 4 mal 1500 Meter. Etwa 200 Teil,
nehmer und Teilnehmerinnen aus den größten Sport
zentren Mitteldeutſchlands (Magdeburg, Dresden, Leipzig, Halle,
Erfurt, Arnſtadt, Jena, Nordhauſen, Apolda, Plauen) werden
vor und nachmittags um Sieg und Meiſterſchaft kämpfen.
Storz und Büchner werden über 400 Meter aufeinander
treffen; Bauer und Wawerla (Halle 96), Bräutigam und Otto
(V. z B. Leipzig), Dr. Dähnert und Spangenberg (Viktoria 96
Magdeburg), Apitzſch und Weber (99-Merſeburg) werden in der
4 mal 1500 Meter-Staffel noch beſſere Zeiten laufen wollen al
in Jena. Wird Prager (099) die 10 Kilometer-Meiſterſchaft
gegen Gaßmuß-Dresden, Kirchner-Leipzig, Röber-Chemnißz,
Zimmermann-Leipzig u. a. gewinnen

Die Veranſtaltung wird einen tiefen Einblick gewähren
können in den Wert oder Unwert des Frauen und Mädchenſportz
Was werden die Hallenſer beſonders zu dem 800 Meter-Lauf der
Frauen, der ſo heiß umſtritten iſt, oder zum Hürdenlauf ſagen?
Wie wird diesmal das Duell Landers (96-Halle), Müller (99.
Merſeburg) enden? Oder wird Frl. Oeſterreich-Jena wieder
Meiſterin? Unter den Damen ragen weiter die ſhympathiſchen
Magdeburgerinnen Frl. Jacke, Hellmann und ZwillingsſchweſternTrieling ſervor, dazu die beſten Dresdenerinnen und Leipzige-

rinnen. Bei gutem Wetter iſt mit vorzüglichen Leiſtungen zu
rechnen, zumal die Laufbahn und die Sprunganlagen des
S. V. 98 in beſter Verfaſſung ſind.

Gaujugendleitertag Jugendwandertag
Am kommenden Sonnabend findet im Reſtaurant Mars-

laTour der ordentliche Gaujugendleitertag ſtatt. Die
Tagesordnung iſt in den amtlichen Bekanntmachungen mitgeteilt,
Die wichtigſten Punkte dürften ſein: Klaſſeneineilung, Neuwahl
und eventuelle Neuregelung der Durchführung der Spiele.

Am Sonntag früh ſoll dann die Jugend durch die
Aue nach Burgliebenau wandern Dieſer Wandertag
iſt bekanntlich vom Verbandsjugend Ausſchuß eingeführt, das
Wandern iſt daher an dieſem Tage Pflicht. Der Zeitpunkt iſt
allerdings inſofern etwas ungünſtig, als am Tage vorher die
Jugendleiter ja bekanntlich Sitzung haben, die bei der umfang
reichen Tagesordnung wahrſcheinlich erſt ſehr ſpät ihr Ende finden
wird. Hoffentlich hat das Wetter ein Einſehen mit der Jugend.

Tennis-Hochflut in Deutſchland
Jn Hamburg wurde die Herreneinzelmeiſterſchaft von

Hamburg ausgetragen. Sie endete nach einem drei Stunden
währenden Kampf mit dem Siege Dr. Deſſarts, der Frenz
12:10, 9:7, 3:6, 8:6 ſchlug. Jm Dameneinzelſpiel ſiegte
Frl. Hoffmann- Hamburg 6:4, 7:5 über Frau Stephanus
Hannover. Jm Damendoppel waren die Meiſterinnen des Vor
jahres Frau GalvaoFrl. Hoffmann erfolgreich. Das Ehepaar
Stephanus ſiegte über Frl. HoffmannFrenz.

Das Zehlendorfer Turnier wurde ebenfalls beendet.
Sehr gut war hier Uhl, der beide Doppelſpiele gewinnen konnte
und zwar mit Windels das Herrendoppel über SaboDr. Cremer
6:3, 5:7, 6:2, und das gemiſchte Doppel mit ſeiner Gattin 8:6,
6:2 über Frau v. n ar We

Sehr erfolgreich war Demaſius in München. Er gewann
das Herreneinzelſpiel gegen den Münchener Siedhoff, mit dieſem
zuſammen das Herrendoppel gegen eine Nürnberger Kombination
Diehl- Richter und das gemiſchte Doppel mit der Stuttgarterin
Frau Krug gegen Frau Richter-Siedhoff.

Die Juniorenmeiſterſchaft von Hamburg der Herren
errang H. Eberſtein, die der Damen Frl. Loretz-Wandsbek.

x

Berliner Erfolge gab es auch in Duisburg, wo
H. Stapenhorſt Lindenſtedt im Schlußſpiel des Herreneingels 6:3
6:2 ſchlug. Jm gemiſchten Doppelſpiel wurden Frau Jacobiny-
H. Stapenhorſt kampflos Sieger. Jm Damendoppelſpiel
triumphierten Frau JacobinyFrau Bouché mit 6:4, 7:5 über die
Duisburgerinnen Frau Plumacher-Frau Roſenbaum.

A. D. A. C,-Tagung in Hamburg
Am kommenden Sonntag findet in Hamburg die Verwaltung

ratsſitzung des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs ſtatt. Ve
reits am Sonnabend werden die auswärtigen Gäſte im Uhlen-
horſter Fährhaus in Anweſenheit von Behörden ſowie prominenter
Sportperſönlichkeiten empfangen werden. Am Sonntag tagt dann
der Verwaltungsrat, während für die Damen eine Beſichtigung der
hamburgiſchen Sehenswürdigkeiten vorgeſehen iſt. Am Montag
vormittag findet eine gemeinſame Fahrt zu den Tankanlagen der
Deutſch Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft im neven
Petroleum Hafen ſtatt. Nach einer Beſichtigung des Hapag
Dampfers „Hamburg“ findet abends in den Klubräumen des Ham
burger Autoklubs ein Bierabend ſtatt.

Saalegau
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fußball und Handball.

(Verbindliche Mitteilung.)
Auf die heute abend 8 Uhr in „Mars-laTour“ ſtattfindende

JahresSchiedsrichter Hauptverſammlung wird nochmals hin
gewieſen.

VBereinsnachrichten
Hall. Sportverein 98. Morgen, Sonnabend, großes Preie

ſkaten. Sonntag nachmittag Unterhaltungsmuſik.
—-2

Am 6. Juli 1927, mittags 1 Uhr, verschied
nach langer Krankheit, indeß unerwartet an
Herzschlag meine liebe, gute Schwester,
Schwägerin und Tante

fräulen Anna Schwarzhop

im 56. Lebensjahre.

Pöll witz i. Thür., den 7. Juli 1927.
Hermann Schwarzkopl u. Fral

nebst Tochter

Trauerfeier Sonnabend, den 9. Juli 1927, Kapelle

des Gertrauden-Friedhofes. t
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Individuelle Reklame und Kollektiv-
reklame im Einzelhandel

Unter den vielen Möglichkeiten, äm Einzelhandel rationali-
ſierend zu wirken, das heißzt, die Wirtſchaftlichkeit der Betriebs
führung im weiteſten Umfange auf ein Höchſtmaß der Voll
kommenheit zu bringen, wird neuerdings die Kollektiv-
reklame ſtets mit an bevorzugter Stelle genannt.
Die „Wirtſchaftlichen Nachrichten für Rhein und Ruhr haben
ſich ein Verdienſt erworben, als ſie vor kurzem in einem Son-
derheft „Die Rationaliſierung im Einzelhandel“ zur Debatte
ſtellten. Führende Perſönlichkeiten der Einzelhandelspraxis und
der Einzelhandelsverbände haben ihre Anſichten und Vorſchläge
geäußert und zu dem unendlich mannigfaltigen Problem manchen
neuen Gedanken entwickelt. Faſt überall aber wenn auch viel
fach nur in wenigen Andeutungen wurde der hohen Bedeutung

die eine Kollektivreklame für dieſe „Rationaliſierung im
ingelhandel“ gewinnen könnte. Es dürfte nicht unintereſſant

ſein, die ſpezielle Frage der Einzel- und Kollektiv-reklam e einmal zum Fegenſtand einer näheren Betrachtung zu

Man n e e gen Da Reklamefragen 51 un
chtet aller pſf iſ inzelmo e zwei wichtigeer mat Geſichtspunkte im Auge behalten. Dieſe beiden

Geſichtspunkte ergeben ſich aus folgender Frage: Was bezweckt
der Reklametreibende mit ſeiner Propaganda? Die Antwort hat

lauten: Einmal ſpegziell die Hervorhebung ſeiner Firma,
ſeiner Waren, ſeiner ſich beſonders ausgeichnenden Ge
ſchäſtseinrichtungen und methoden und damit die Bevorzugung
ſeines Geſchäfts vor anderen Unternehmungen der gleichen
Branche am gleichen Ort oder im gleichen Bezirk, und zweitens
allgemein den Anreiz des Publikums zum Kauf von be
ſtimmten Waren vor anderen Warengattungen der gleichen oder
gar gänzlich anders gearteten Branchen. Für beide Reklame-
arbeiten iſt das Konkurrenz moment ausſchlag-
gebendes Motiv. Aber der Wettbewerb richtet ſich gegen
zwei völlig verſchiedene Gegner. Jm erſten Falle ſteht der „Feind“
in den eigenen Reihen, im zweiten Falle außerhalb der ſpeziellen
Branche, und zwar entweder in fachlich benachbarten Branchen
oder auf ganz anderem Gebiete.

Nehmen wir ein markantes Beiſpiel: Der Textileingzel-
händler, der in erſter Linie kunſtſeidene Kleiderſtoffe führt, hat
einmal mit ſeinen engſten Branchenkollegen zu rechnen, die die

leiche Waren propagieren, und zweitens mit denjenigen Kon
kurrenten, die ſtatt kunſtſeidener Stoffe dem Publikum die
Kleidung aus anderen Textilfaſern empfehlen. An dieſe
beiden kurrenzarten wird gewöhnlich gedacht, nicht aber an
eine dritte, die wir bei unſerer Betrachtung mit der zweiten zu
ſammenfaſſen können Nämlich die Konkurrenz gegen ſolche Güter,
die ebenſo lebensnotwendig ſind wie die Kleidung, beiſpielsweiſe
ſehr wichtige und unentbehrliche Haushaltsartikel. Unter Berück-
ſichtigung dieſer verſchiedenen Möglichkeiten evgibt ſich folgendes
Konkurrenzſchema: 1. Teytileinzelhändler gegen Textil
einzelhändler der gleichen Textilſpezialbranche.
2. a) Textileinzelhändler gegen Textileingelhändler einer an de
ren Textilſpezialbranche; b) Textileinzelhändler gegen
Einzelhändler einer fremden Branche.

Gehen wir von dieſem Schema aus, das alle Möglich-
keiten der Konkurrenz- und damit auch Reklame-
Richtung“ im eigentlichen Sinne des Wortes enthält, ſo er
geben ſich für die Durchführung der Reklame die wichtigſten for
malen und pſhchologiſchen Geſichtspunkte,

1. Der Textileingelhändler, der im Konkurrenzkampf gegenſeinen engſten Brancheongehörigen am gleichen Orte oder im

ichen Begirke gerade ſein Geſchäft und ſeine Waren emp-
en will, hat keinen anderen Weg dazu, als die Einzelpro-

paganda. Und zwar Einzelpropaganda

keit des Käufers feſſelnde Dekoration der Schauf

chſten die des äfts durch denSuche der S e der tätigen
e des Geſ

ie Jndividualität ſich aus der Menge
heraushebt und je mehr bei allen Reklamemaßnahmen und Emp-
fehlungen die verſtändnisvolle pſhchologiſche Einfühlung in die
Empfindungswelt des für das ialgeſchäft in Frage kommen
den Kundenkreiſes vorherrſcht, um ſo leichter wird ſich der Eingel
händler im Konkurrenzkampf behaupten und um ſo eher ſeinem
Geſchäft eine überragende Stellung verſchaf können. Eine
„Rationaliſierung der Reklame“ kann ſomit im Wettbewerb der
engſten ſſen nur in der höchſt vollkommenen
Ausſchöpfung der zwar ſachlich begrenzten, perſönlich aber
völlig unbegrenzten Mög lichkeiten zur Ausbildung
einer individuellen Einzel propaganda liegen.

Sie e die Richeigtet Sie Sdesunge. S
nſtſeide ringt vermöge ührer Billigkeit und auf Grund ihrer

ſt Vervollkommnung um die Verbrau iete der alten

h einiger Zeit auch bei uns die Feuerprobe beſtanden.

Propaganda der Winzerverbände, des Reichsmilchausſchuſſes, der
deutſchen Automobilinduſtrie und andere bekannte Plakat-
werbungen ganzer Wirtſchaftszweige. Der Einzelhandel
wird ſich dieſe neuartige Reklamemethode weit mehr als es bis-
her geſchehen iſt, zunutze machen müſſen. Verheißungsvolle An-
fänge ſind bereits zu verzeichnen. Die örtliche Schau
fenſter propaganda für die Kunſtſeide hat verſchiedentlich,
ſo in Berlin, München, Hamburg, Königsberg, und neuerdings in
Eſſen, vortreffliche Beiſpiele gemeinſamer Gruppenreklame ge-
zeigt. Einzelne Einkaufsverbände des Einzelhandels
haben durch künſtleriſche Plakatentwürfe für die Bevorzugung
ihrer Mitglieder beim Einkauf geworben. Beſondere Be
kleidungsgegenſtände ſind von einem ſehr großen Teile
des Einzelhandels im ganzen Reiche an beſtimmten Tagen dem
Publikum nachdrücklich empfohlen worden. Es ſteht feſt, daß wir
P ein Gebiet der Reklame vor uns haben, auf dem noch biel

rtſchrittliche Arbeit vom Einzelhandel geleiſtet werden kann.
Die bereits beſchvittenen Wege brauchen nur ſoſtematiſch

weiter verfolgt und erprobt zu werden: Hier die lokalen
mit gemeinſamen Veranſtaltungen und

Gruppeninſeraten der örtlichen Branchemitglieder, die mit irgend
einer Propagandaidee in ovigineller und packender Form die Auf
merkſamkeit der Oeffentlichkeit für eine beſtimmte Warengattung
zu feſſeln und von anderen vielleicht ebenſo wichtigen, ebenſo
nützlichen und ebenſo preiswerten Waren abzulenken ſuchen.
Jn entſprechender Art die Reklamefeldzüge ganzer geſchloſſener
Branchen bezirksweiſe oder über das ganze Reich. Auf der ande
ren Seite die Einkaufszuſammenſchlüſſe des Einzel-
handels, die für ihre in verſchiedenen Orten und Bezirken an
ſäſſigen Mitglieder die Vorzüge des Gemeinſchaftseinkaufs dem
Publikum ſchlagkräftig vor Augen führen. Durch beide Reklame
arten wird, wenn ſie ſonſt allen künſtleriſchen und pſhchologi-
ſchen Anforderungen der geſchäftlichen Propaganda entſprechen,
das öffentliche Jntereſſe beſonders ſtark erregt und die Kaufluſt
unzweifelhaft nach der gewünſchten Richtung beeinflußt. Die
„Rationaliſierung“ liegt hier in der durch die Konzentra-
tion der Propaganda ermöglichten Steigerung
des Wirkungsgrades bei einem effektiv und verhältnis-

geringen Aufwand. Niedrige Koſten bei hoher Werbe-
wirkung.Faſſen wir kurz zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes: Die

individuelle Einzelpropaganda iſt unentbehr-
lich zur Stärkung der Konkurrenzſtellung des
einzelnen Geſchäfts, die Gruppenreklame dient
zur Steigerung der künſtleriſchen Ausgeſtaltung
und praktiſchen Wirkung propagandiſtiſcher
Jdeen einer Gemeinſchaft gleichgerichteter Intereſſenten
n e r re und Avbſatzförderung beſtimmter Warengattungen gegenüber anderen brancheähnlichen
oder branchefremden Gütern oder auch wie bei den Einkaufs
zuſammenſchlüſſen zur Empfehlung eines ſich durch beſondere
Geſchäftsmethoden z Einkauf) auszeichnenden Perſonen
oder Firmenkreiſes. Beide Reklamearten wirken rationaliſierend,
das heißt umſatzfördernd, relativ unkoſtenmindernd und letzten
Endes gewinnbringend, wenn ihre Veranſtalter ſich bewußt ſind,
daß die Reklame gwar im höchſten Grade eine Sache der Phan-
taſie, der künſtleriſchen Begabung und der pſychologiſchen Ein
r iſt, daß aber ihre Dauerwirkung erſt durch die

robe auf ihre Wahrhaftigkeit beſtimmt wird.
Dr. A. Niemeyer.

Die amtliche Großzhe andelsinde er

im 3 riß
Die für den Monatsdurchſchnitt Juni berechnete Großhandels

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:
Zndexgruppen
J. Agrarſtoffe

1918 100
1937 VeränderungJuni Juni inJ Nahrungsmittel 167,8 27111,9

3. Vieherzeugniſſe 127,7 125,6 1.6Futtermittel 156,5 157. 2 0.4Agrarſtoffe zuſammen 139.8 139.9 0,0k. II. Kolonialwaren 128,7 127,8 0,7II. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 129.4 129.7 0,27. Eiſen 126 1 126 3 0,28. Metalle 108 8 106,7 1,69. Textilien 149,8 152 6 1,810. Häute und Leder 124,4 124,9 0.611. emikalien 124,1 123,5 0,612. Künnliche Düngemittel 83,8 84 5 0,818. Techniſche Oele und Fette 129.0 126.4 2,014. ut k 60, 6 47,3 6,516. Papierſtoffe und Papier 160,0 150. 0.216. Bauſt 160,1 160, 0,4Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 131 2 131,6 0,3
IV. Jnduſtrielle Fertigwaren

17. Produktionsmittel 129.4 129,9 0.418. Konſumgüter 165, 5 158, 3 1,7Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 144,3 146,0 1,2
V. Geſamtindex: 187,1 187,9 0,6Monatsdurchſchnitt Mai

Die Jndexgziffern der Agrarſtoffe, der induſtriellen Rohſtoffe
und Halbwaren und der induſtriellen Fertigwaren verzeichneten
auch im Durchſchnitt Juni eine Erhöhung gegenüber dem Vor
monat. Dagegen iſt die Jndexziffer der Gruppe Kolonialwaren
zurückgegangen. Der Geſamtindex iſt um 0,6 v. H. geſtiegen. Unter
den pflanzlichen Nahrungsmitteln ſind die Preiſe für Roggenmehl,
Hopfen und Zucker zurückgegangen. Die Viehpreiſe (Rinder, Käl
ber und Schweine) lagen faſt durchweg höher als im Vormcnat,
während unter den Vieherzeugniſſen die Preiſe für Milch und
Butter nachgegeben haben. Der Rückgang der Jndexziffer für
Kolonialwaren iſt vor allem auf einen Rückgang der Preiſe für
Rohtabak zurückzuführen. Unter den induſtriellen Rohſtoffen und
Halbwaren beruht die Erhöhung der Jndexziffer für Eiſen auf
einer Steigerung der Schrottpreiſe. Die Preiſe der vier wich-
tigſten Nichteiſenmetalle wie der meiſten Met bfabrikate lagen
niedriger als im Durchſchnitt Mai. Unter den Textilien haben
hauptſächlich die Preiſe für Baumwolle, Flachs
und Rohjute angezogen, während die Preiſe für Rohſeide nach
gegeben haben. Jnnerhalb der Gruppe techniſche Oele und Fette
ſind die Preiſe für Petroleum, Benzin, Treiböl und Gasöl zurück
gegangen. Die leichte Steigerung der Jndexziffer für Bauſtoffe
iſt vor allem auf die Anfang Juni eingetretenen Preiserhöhungen
für Mauerſteine und Dachziegel zurückzuführen. Unter den indu
ſtriellen Fertigwaren haben insbeſondere die Preiſe für Konſum
güter weiter angezogen.

Dr. Caſſirer Co. A.G., Charlottenburg. Die Geſellſchaft
(Kabel- und Gummiwerke) hat im Geſchäftsjahr 1926/27 be
478 205 (326 481) Rm. Abſchreibungen einen Reingewinn von
932 054 (673 382) Rm. erzielt, aus dem wiederum eine Divi
dende von 14 Prozent, außerdem aber eine „Sonderausſchüt-
tung aus außerordentlichem Gewinn“ in Höhe von 250 000 Rm.
verteilt wird. Ueber die Art und Form der Sonderausſchüttung
gibt das knappe vorliegende Material leider keine Aufſchlüſſe. Die
vorliegende Bilan z gibt die Gläubiger mit 2 286 147 (2 444 004)
Rm. an. Schuldner belaufen ſich auf 2864 086 (8 632 868) Rm.

Di be v ekend eBei der Uebernahme von Hypotheken ſeitens des
Käufers eines Hauſes ſpielen nicht nur die Vorſchriften für die
Uebernahme der Hypothekenſchuld, ſondern mit
Rückſicht auf die Reichsgrunderwerb und die Wertzuwachsſteuer
die des Aufwertungsgeſetzes eine hervorragende Rolle.

Bei der Hypothek iſt ein „perſönlicher“ und ein
„dinglächer“ Anſpruch zu unterſcheiden. Erſterer richtet ſich
gegen den perſönlichen Schuldner der Forderung, für die die
Hypothek beſtellt wurde, letzterer gegen den jeweiligen Eigen-
tümer des belaſteten Grundſtückes, und geht auf Duldung der
Zwangsvollſtreckung aus dem Grundſtücke wegen der perſönlichen
Forderung des Gläubigers (S 1147 BGB.). Der Eigen-
tü mer des Hauſes iſt ſofern er nicht gleichgeitig perſönlicher
Schuldner iſt zur Befriedigung des Gläubigers nicht ver-
pflichtet, kann ſich aber durch Zahlung von der dinglichen Haftung
nach näheren Vorſchriften des S 1142 BGVB. befreien; damit ent
ſteht dann eine „Hypothek des Eigentümers“ eine forde-
rungsbekleidete Eigentümerhypothek,.

Jm Regelfalle ſind der perſönliche Schuldner der Forderung
und der Eigentümer des belaſteten Hauſes ein und dieſelbe Per
ſon. Jm Falle der Veräußerung des Grundſtückes kann der
Käufer die perſönliche Schuld übernehmen. Dann haftet
er auch perſönlich mit ſeinem ganzen Vermögen. Die Ueber
nahme der perſönlichen Schuld erfolgt gemäß S 414
BGB. durch Vertrag, der an ſich formfrei iſt, jedoch der gericht
lichen oder notariellen Beurkundung bedarf, wenn die Uebernahme
einen integrierenden Beſtandteil des Grundſtücksveräußerungs-
vertrages darſtellt. Zu beachten iſt, daß die Schuldübernahme
ſeitens des Erwerbers der Genehmigung des Gläu-
bigers nach den Vorſchriften des S 416 BGB. bedarf. Jſt dieſe
nicht erfolgt, ſo wird der Käufer des Hauſes trotz Uebernahme-
vertroges nur dinglicher Schuldner, d. h. es haftet nur das
Grundſtück, nicht aber er perſönlich, und der Veräußerer bleibt
perſönlicher Schuldner. Wird dieſer nun als perſönlicher Schuld
ner daher vom Gläubiger in Anſpruch genommen, ſo muß er ihn
ganz befriedigen, doch ſteht ihm das Recht zu, gegen den Er
werber des Grundſtücks Regreß zu nehmen, da dieſer ja
die ſchuldrechtliche (obligatoriſche) Verpflichtung über-
nommen hatte, die der Hypothek zugrunde liegende Schuld zu
übernehmen und zu tilgen! Jn ſteuerlicher Beziehung ſpielt
bei Uebernahme von Aufwertungshypotheken ſeitens
des Käufers die Frage eine Rolle, mit welchem Werte ſie bei der
Grunderwerbſteuer anzuſetzen ſind. Gemäß Se 11 und 12
des Grunderwerbſteuergeſetzes wird die Steuer entweder bom ge
meinen Werte (R.-Abgabenordnung L 152 ff.) zur Zeit des ſteuer
pflichtigen Vorganges oder aber vom Veräußerungspreis
erhoben, falls dieſer höher iſt als der gemeine Wert, d. h. nach dem
Geſamtbetrag der Gegenleiſtungen einſchließlich der vom
Erwerber übernommenen Leiſtungen, insbeſondere alſo auch von
Hypothekenſchulden, die in Anrechnung auf den Kaufpreis über
nommen werden.

Die Bewertung der übernommenen Hhpothek hat regel
mäßig nicht nach S 4 des Aufwertungsgeſetzes mit dem vollen,
Wprozentigen Aufwertungsbetrag zu erfolgen, ſondern nur zu
einem m W v Denn gemäß S 26 des Aufwertungsge-
ſetzes tritt die volle Aufwertungsſchuld erſt am 1. Januar 1962
in Erſcheinung, daher muß bei der Bewertung der übernommenen
Hypothek die Wertbemeſſung nach der Anlage 1 der Durch
führungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz vom 29. No
vember 1925 (Reichsgeſetzblatt Teil I, S. 892) erfolgen, die den
jeweiligen Barwert einer am 1. Januar 1 fälligen For
derung angibt. Wenn im Kaufvertrag der Wert der in der
Hypothekenübernahme liegenden Leiſtung zum vollen Auf
wertungsbetrage (25 Proz. per 1. Januar 1962) feſtge
legt iſt, ſo darf dies nach dem Urteil des Reichsfinanghofes II A
183/27 vom 24. Mai nicht dergeſtalt r s werden,
daß damit ein „Geſamtpreis“ vereinbart und dieſer der
Grunderwerbſteuer zugrunde zu legen iſt. Jn dieſem Falle be
52 die ſteuerpflichtige Gegen leiſtung zwar aus demarbetrag und der Nebenleiſtung (in Form der Hypo
thekenübernahme). Dieſe Leiſtung n aber nur mit dem Wert
im Zeitpunkt der Uebernahme ſteuerlich erfaßt werden, d. h. mit
dem Wert am Tage der vereinbarten Hypothekenübernahme, nicht
mit dem, im Kaufvertrag formell eingeſetzten vollen Auf
wertungsbetrag per 1. Januar 1632.

Dr. Oscar von Hoffer. r

Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung. Am
6. Juli wurde unter obi Namon unter Beteiligung maßgeben
der Geſellſchaften des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues eine
Geſellſchaft gegründet mit dem Zweck, die Intereſſen der Braun
kohleninduſtrie auf dem Gebiete der Gaserzeugung wahrzunehmen.
Sitz der Geſellſchaft iſt Halle a. S.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich mit der Anhaltiſchen Salzwerke G. m.
b. H. in Leopoldshall einen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag geſchloſſen
hat, ſchließt das Jahr 1926 mit bedeutend erhöhten Bruttoeinnahmen
von 620 000 (144 831) RM. ab. Während Generalunkoſten ſich mit
39 723 (38 745) RM. nicht weſentlich erhöht haben, hat ſich die Ge
ſellſchaft infolge der Auseinanderſetzungen veranlaßt geſehen, die
in den drei Vorjahren ausgeſetzten Zugänge und Abſchreibungen
nachzuholen. Für Rückſtellungen kommen 76 871 RM., für Ab
ſchreibungen und Abgänge 300 844 RM. und als Abſchreibungs-
rückſtellung 199 155 RM. in Anſatz, ſo daß nur ein Reinge
winn von 3406 (111 085) RM. verbleibt, der vorgetragen werden
ſoll (i. V. 4 Proz. Dividende). Jn der Bilanz ſind Grundſtücke
und Fabrikgebäude mit 1370 556 (1 087 300) RM. und Fabrik
einrichtungen mit 909 565 (601 000) RM. bewertet. Kontokorrent
debitoren ſind von 73 378 RM. auf 110 583 RM. geſtiegen. Auf
der Paſſivſeite haben ſich Kontokorrentgläubiger von 9570 auf
167 202 RM. erhöht. Jm Bericht wird darauf hingewieſen, daß
die Neu und Umbauten größtenteils vollendet worden ſind.

KaliBankA.-G., Kaſſel. Jn dem Abſchluß des Jnſtituts für
das Geſchäftsjahr 1926 gleichen ſich die Einnahmen und die Aus

wie im Vorjahre aus, und zwar betragen Einnahmen und
gaben 253 138 (44 850) Rm. Jn der Bilanz ſind die Be

teiligungen von 8 492 557 auf 6 466 460 Rm. zurückgega Des
glei die Kaſſenbeſtände von 29 787 auf 4 Rm. ſentlich
höher ſtehen die Schuldner mit 78 728 074 (69 134 916) Rm. und
die Wechſel mit 635 553 (105 939) Rm. zu Buche. Auf der Paſſiv
Kr n ſich die Gläubiger von 76 892 465 Rm. auf 79 968 260

m. erhöht.

Generalverſammlungen
11. Juli.

Lüneburger Eiſenwerk A.-G., Lüneburg ord, 11 Uhr. Geſchäftslokal.
Stahndorfer Terrain A.G. am Teltowkanal, Berlin ord. 5 Uhr, Berlin.

12. Juli.
Berliner Wäſchefabrik A.G. vorm. Gebr. Ritter, Berlin ord.

5 Uhr, Berlin. Concordiga, chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopoldshall
ord. 1114 Uhr, Geſchäftslokal. Eiſenwerk Kraft, Duisburg ord. 15.30
Uhr. Bochum. Nähmaſchinen- und Fahrräder- Fabrik Bernh. Stoewer A.G.
Stettin ord. 11 Uhr, Stettin. Portland Zementfabrik Rudelsburg A.G.
Bad Köſen ord. 11 Uhr. Berlin-Wilmersdorf. Porzellanfabrik zu
Kloſter Veilsdorf, Kloſter Veilsdorf ord. 4 Uhr. Meiningen. Stettiner
Papier und Pappenfabrik vorm. Schrödter u. Rabbow A.G., Stettin
ord. 11 Uhr, Stettin.
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ſich ein wenn auch nicht übermäßig großes Geſche

Magdeb urger Börſe
6, 7.

ft entwickeln

l konnte, eröffnete die Börſe wieder außerordentlich ruhig.
Die Umſatztätigkeit iſt ſo gering geworden, daß von Tag zu Tag

ſtetig.
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